
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruhe und seine Umgebungen

Huhn, Eugen Hugo Theodor

Karlsruhe, 1843

Die Stadt an sich

urn:nbn:de:bsz:31-54622

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-54622


Ganzen mögen wohl im Amtsbezirke in drei und zwanzig
Gemeinden zehn bis zwölftauſend Stück Rindvieh vor —

handen ſein *.

Die Stadt an ſich .

Aeußerer Anblick.

Karlsruhe liegt ganz frei in einer weiten Ebene , und

iſt zum Theil offen, zum Theil mit einer Mauer , oder

auch mit hölzernen Barrieren umgeben ; auf der nördlichen

6 Seeite ſind keine Stadtmauern , doch trennt die Mauer

uund der Graben um den neuen Schloßgarten die Stadt

von dem ſie umgebenden Felde und Walde .

Die Stadt bietet eigentlich keinen freien und ſchönen
Anblick dar : auf der nördlichen Seite ſtößt ſie unmittlß

bar an den Hardtwald , von Oſt und Süd iſt der Anblick

gehindert durch die Menge von Bäumen , welche in dieſer

Richtung Karlsruhe umgeben , und nur auf der ſüdweſt —

lichen Seite tritt Karlsruhe offen und frei hervor . Von

Grünwinkel aus hat man auch eine der ſchönſten An —

ſichten : man ſieht einen großen Theil der Häuſer Karls —

krruhe' s, über welche die Thürme der Kirchen und des

Schloſſes hervorragen . Einen ſchöneren Anblick gewährt

Karlsruhe , wenn man auf dem Thurmberge bei Durlach

* Es wäre ſehr zu wünſchen , daß wir einmal eine genaue und

vollſtändige Ueberſicht des Mineral - , Pflanzen - und Thierreichs
im Großherzogthum Baden erhielten , wozu eine intelligente Re —

gierung die Mittel darbieten ſollte . Iſt doch das Großherzogthum
noch nicht einmal ganz in geologiſcher Hinſicht unterſucht worden !
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ſteht ; aber auch von dort iſt ein Theil der Stadt nicht

recht ſichtbar .
Wer die Stadt in ihrem ganzen Umfange recht be —

trachten will , der beſteige aber den Schloßthurm , oder

noch lieber den Rathhausthurm . Von Erſterem ziehen

ſich die eilf Straßen Karlsruhe ' s , wie die Strahlen einer

Windroſe , in ſüdlicher Richtung , und zeigen Karlsruhe
in Geſtalt eines Fächers erbaut . Beſonders ſchön iſt die

Anſicht von dieſem Standpunkte , wenn die Straßen be —

leuchtet ſind , wo dies einen wundervollen Anblick gewährt .

Doch erſcheint hier Karlsruhe mehr von der Ferne geſehen ,

zumal die eigentliche Stadt durch den großen Schloßplatz
vom achteckigen Thurme getrennt iſt . Wer jedoch die

Stadt mehr in ihrer Totalität überblicken , und das bunte

Treiben in den verſchiedenen Straßen überſchauen möchte ,

der wähle einen der Kirchthürme , oder am beſten den

Rathhausthurm zum Standpunkte , und er wird durch

die herrliche Umſicht gewiß auf ' s Beſte befriedigt werden .

Man kann von hier aus nicht blos den ganzen Markt —

platz überſehen , ſondern auch die lange Straße liegt dem

Blicke offen , und es ſind alle Straßen , ja faſt alle Häuſer

dem Auge erkennbar . Hinter dem Schloſſe dehnt ſich der

weite Hardtwald aus , öſtlich liegen zwiſchen Bäumen ,

freundlichen Feldern und grünen Wieſen Rintheim und

Durlach ; hinter dieſen erhebt ſich ein Bergrücken , der mit

Wäldern , Reben und Feldern bedeckt iſt ; gegen Südweſten

werden dieſe Berge höher , und in der Ferne erblickt das

Auge die dunkeln Höhen des Schwarzwaldes . Gegen

Süden breitet ſich eine unabſehbare Ebene aus : Wald

und Wieſen gränzen zuerſt an Karlsruhe , dann ſieht man

Beiertheim , Bulach , Scheibenhard und Rüppurr , weiter

oben Ettlingen , die ſüdliche Fortſetzung des Hardtwaldes ,
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und mehrere Dörfer , die in nebeliger Ferne verſchwin —
den . Südweſtlich und weſtlich ſieht man durch die weite

Ebene den Rhein ſeine Wogen in vielen Windungen
fortwälzen ; Mühlburg , Grünwinkel und Daxlanden tre —

ten auf diesſeitigem Ufer hervor , jenſeits wieder andere

Dörfer , und hinter dieſen erheben ſich die bläulichen Vo —

geſen , von welchen die Sonne ihr letztes Abendlicht
herüber ſendet .

Eintritt in die Stadt . Thore

Fremde gelangen gewöhnlich nur auf zwei Seiten in

die Stadt ; kommen ſie vom Oberlande , oder vom Rheine ,
ſo betreten ſie dieſelbe von Weſten oder Süden , kommen ſie
aber von Heidelberg oder Stuttgart , ſo iſt es die öſtliche
Seite , durch die ſie hereingelangen . Doch iſt Karlsruhe
von faſt allen Seiten zugänglich ; gegen Oſten befindet ſich
das Durlacher Thor , gegen Südoſt das Rüppur⸗
rer Thor , gegen Süden das Ettlinger Thor und

gegen Südweſt das Karlsthorz gegen Weſt liegt das

Mühlburger Thor , gegen Nordweſt das Linken —

heimer Thor , und gegen Nord das eiſerne Thor ,
welches jedoch nicht hierher gehört , da es verſchloſſen
iſt , und in den Hofgarten führt .— Das Durlacher und

Mühlburger , ſowie das Ettlinger und eiſerne Thor lie —

gen ſich gerade gegenüber an beiden Enden zweier Stra —

ßen , von welchen freilich die letztere durch das Schloß
unterbrochen iſt . —

Die ganze Stadt iſt in Geſtalt eines Fächers ange⸗
legt , und begreift etwas über ein Drittheil einer Wind —

roſe in ſich . Den Mittelpunkt bildet der Bleithurm
Huhn' s Karlsruhe — 5
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hinter dem Schloſſe , von welchem nach allen Richtungen

zweiunddreißig Straßen , wie die Radien einer Wind⸗

roſe , ausgehen . Eilf derſelben werden durch die Straßen

der Stadt , zwei durch die Stadtmauern gebildet , und

die übrigen ziehen durch den Hardtwald , wo ſie , je nach

ihrer Richtung , die Namen : Grünwinkler , Mühlburger ,

Knielinger , Stangenacker , Binſenſchlauch , Welſchneu⸗

reuther , Deutſchneureuther , Kurtze , Eggenſteiner , Lin⸗

kenheimer , Grabener , Friedrichsthaler , Stutenſeer , Blan⸗

kenlocher , Hagsfelder , Deichel , Rindheimer , Durlacher

und Gottesauer Allee führen . Urſprünglich hatte man

nicht gedacht , daß ſich die Stadt ſo bald und ſo ſehr

vergrößern werde , deshalb erſchien auch die erwähnte

Anlage nicht unpaſſend ; aber jetzt , wo Karlsruhe einen

bedeutenderen Umfang hat , fühlt man das Unbequeme

und Mißliche derſelben ſehr .

Wenn man vom Durlacher Thore in die Stadt ge—⸗

langt , ſo kann man ſich nicht gerade eine ſehr hohe

Vorſtellung von der Schönheit der Reſidenz machen ,

denn es ſtehen dort noch eine Menge kleiner Häuſer

und der Blick des Eintretenden fällt ungehindert auf

die Baraken in den Seitenſtraßen . Dagegen bieten die

Straßen eine ſchönere Anſicht , wenn man vom Mühl⸗

burger Thore herein kommt , und ſogleich in die drei

dahin ausmündenden neuen Straßen , links die Stepha⸗

nien⸗ , mitten die Lange - und rechts die Amalienſtraße

ſieht ; ſie ſind beinahe durchaus mit ſchönen Häuſern be —

ſetzt . Vom Karlsthore ſieht man ebenfalls in die ſchöne

Karlsſtraße bis zur Münze , und vom Ettlinger Thore
in die Schloßſtraße ; das Rüppurrer und Linkenheimer

Thor ( auch das Ludwigsthor genannt ) begränzen jedoch

keine ſchönen Straßen .



Straßen .

Karlsruhe hat lauter regelmäßige und , mit weni —

gen Ausnahmen , auch nur gerade Straßen , ſo daß
ſchon dies die neuere Anlage der Stadt bekundet . Freilich
iſt ſie nicht ſo regelmäßig erbaut , wie Mannheim , das
aus lauter länglichen Quadraten beſteht ; Karlsruhe hat
aber dabei auch den Reiz der Abwechslung , und bietet

nicht das Monotone der vorgenannten Stadt ; allerdings
werden die ſpitzigen oder ſtumpfen Winkel an den Eck —

häuſern immer etwas Mißliches bleiben .

Jetzt hat Karlsruhe 36 Straßen , von welchen meh—⸗
rere jedoch noch nicht vollſtändig bebaut ſind , und noch
verlängert werden können ; es ſteht aber auch die An⸗

lage einiger projektirter Straßen , namentlich im ſüdweſt⸗
llichen Theile der Stadt , in Ausſicht .

Wir wollen es nun verſuchen , eine Skizze von den

einzelnen Straßen zu entwerfen , und beginnen deshalb
mit den beiden Zirkeln , von welchen aus die Schloßſtraße
nach Süden zieht , und Karlsruhe in die öſtliche und

weſtliche Hälfte theilt , während die Langeſtraße die

Stadt von Oſt nach Weſt durchſchneidet . Dieſe „Zirkel “
bilden nicht einen ganzen Zirkel , ſondern umfaſſen blos
etwa den vierten Theil eines Kreiſes . Man nennt den
dem Schloſſe zunächſt gelegenen Zirkel gewöhnlich den

äußeren oder vorderen , während doch dieſe Benen —

nung eher für den weiteren paßt ; beſſer eignet ſich für
denſelben der Name : die Arkaden ; denn der ganzen
Häuſerreihe entlang gehen Arkaden , auf welchen erſt das

zweite Stockwerk , das alſo etwas vorgebaut iſt , ruht .
Die Zimmer der unteren Stockwerke , welche gegen das

Schloß ſehen , ſind deshalb meiſtens dunkel , zumal die
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Arkaden oft ziemlich nieder ſind . — Es befinden ſich

hier lauter zweiſtöckige , meiſtens alte , unanſehnliche

Häuſer , dagegen gehört die Finanzkanzlei , am öſtli⸗

chen Ende des Zirkels , zu den ſchönſten Gebäuden

der Stadt . Auſſer derſelben liegen in dieſer Häuſer⸗

reihe das Kanzleigebäude des Miniſteriums des In⸗

nern nebſt ſeinen Unterabtheilungen , das Kriegsmi⸗

niſterialgebände , das Hofkaſſengebäude , und ein den

Markgrafen Wilhelm und Marimilian gehöriges Haus .

Der vordere Zirkel enthält 25 Gebäude . Der andere ,

gewöhnlich der innere genannte , Zirkel liegt ſüdlich

von demſelben , hat demnach auch einen größeren Um⸗

fang , und bildet mit der Mauer des Schl

eeinen völligen Zirkel. Blos die nördliche Seite dieſer

Straße hat ſchönere Gebäude , da außer ü Pri⸗

vathäuſern das Finanzminiſterium , das Miniſterium

des Innern und die katholiſche Schule hier liegen . Sie

hat 33 Häuſer . Geht man weiter , ſo gelangt man an

die Fortſetzung dieſes Zirkels , an die Linke nheimer

Straße , welche viel breiter iſt , und auf der nör dlichen

Seite den Hofgarten hat , auſſer welchem nur noch das

neue und ſchöne Akademiegebäude und die Hofgärtners⸗

Wohnung hier ſtehen . Die ſüdliche Seite enthält einige

gut gebaute Häuſer , von denen wir das von Selden⸗

eckſche , die Waſſer - und St traßenbaudirektion 150 die

Kriegsſchule nennen . Durch das Ludwigsthor , am -

weſtlichen Ende dieſer Straße , führt der Weg nach

Linkenheim . In dieſer Straße ſtehen 13 Häuſer . Be⸗
—

vor wir an das Ludwigsthor kommen , wenden wir uns

bei ' m Gaſthauſe zum Mohren gegen Südweſt , und

die Stephanienſtraße , welche nach dem

Mühlburger Thore führt . Sie iſt noch nicht gepflaſtert



und auch noch nicht ganz mit Gebäuden umgeben , aber

ſehr ſonnig , und eine der ſchönſten Straßen Karlsruhe ' s.
Die Häuſer ſind zweiſtöckig , haben in der Fagade nur
vier oder fünf Fenſter und ſind alle in einfachem Style
erbaut . Die Münze , welche in der Mitte der weſtlichen
Häuſerreihe liegt , iſt das ſchönſte Gebäude der Straße .
Auf der linken Seite , oberhalb der Karlsſtraße , liegt der
Garten der Gräfin von Langenſtein , ſüdweſtlich von dem⸗

ſelben ſind noch einige Bauplätze , dann folgt ein ſchöner
freier Platz , und hierauf die Langeſtraße . Das äuſſerſte
weſtlich gelegene Haus dieſer Straße , welche bis jetzt
61 Häuſer und 12 Bauplätze enthält , iſt das Pfründe —
haus .

Wir betreten alſo beim Mühlburger Thore die Lan —

geſtraße , welche 715 badiſche Ruthen oder J½ Stun —
den lang , ganz gerade , und die breiteſte Straße der
Stadt iſt . Die ſchönſten Häuſer ſtehen in derſelben ,
deſſen ungeachtet iſt ſie nicht die ſchönſte Straße , weil ſie
noch viele alte , niedere und ſchlecht gebaute Häuſer in ſich
faßt. Sehen wir mehr auf das Geſammtbild dieſer Straße ,
ſo wird das Auge zu oft durch die erwähnten alten Ge —

bäude verletzt , und in Rückſicht auf gefälliges , gleicharti —
ges Aeuſſere ſtehen ihr die Amalien - , Stephanien - und

Schloßſtraße vor , obſchon keine derſelben dem geſchäftigen
Leben und Treiben der Langenſtraße gleichkommt . Werden
aber einmal , was vielleicht ſchon nach zehn Jahren der

Fall ſein dürfte , die erwähnten alten und unſchönen
Häuſer in neue , größere und in edlerem Style erbaute

umgewandelt , ſo dürfte nicht leicht eine andere Stadt
eine ähnliche Straße aufzuweiſen haben . Betritt man
ſie vom Mühlburger Thore aus , ſo gelangt man in den

ſchönſten Theil derſelben : vor uns liegen zu beiden Seiten
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der Straße zwei durch die Richtung der Amalien - und

der Stephanienſtraße in ſpitze Winkel zulaufende freie

Plätze , die mit Baumen bepflanzt ſind , und noch beſſer

ſich ausnehmen würden , wenn auf jedem derſelben ein

Baſſin mit einem Springbrunnen angebracht wäre . Hin⸗

ter dieſen geht die Schlachthausſtraße von der Stepha⸗

nienſtraße quer über die Langeſtraße nach Süden , und

iſt einmal auch auf der linken Seite der Langenſtraße

die Häuſerreihe der Schlachthausſtraße durch ein großes

dreiſtöckiges Haus ausgefüllt , ſo dürfte dies dem hier

Eintretenden einen ſchönen Anblick gewähren . Gleich

wo wir zwiſchen die Häuſerreihen treten , ſtehen mehrere

ſchöne ( meiſt dreiſtöckige ) Häuſer , unter denen ſich das

von Berkheim' ſche Haus am vortheilhafteſten ausnimmt .

Die nächſte die Lange⸗ durchkreuzende Straße iſt die

Hirſchſtraße . Von dieſer an wird das ganze Quadrat

der linken Seite der Langenſtraße bis zur Karlsſtraße

durch den Garten der Gräfin von Langenſtein gebil⸗

det . Ihm gegenüber liegt neben der Kaſernenſtraße

die große und ſchöne Kaſerne , welche durch einen freien

Platz von der Straße getrennt iſt , zu beiden Seiten

der Straße ſtehen Bäume , welche den beiden Seiten⸗

wegen Schatten verleihen . Oberhalb der Kaſerne und

des erwähnten Gartens durchkreuzt die Karlsſtraße die

Langeſtraße , und wir betreten nun die ältere Stadt .

Zu beiden Seiten ſtehen hier große Gebäude , von wel⸗

chen wir die Hofapotheke und das Gaſthaus zum römi⸗

ſchen Kaiſer auf der linken , auf der rechten Seite aber

das Gaſthaus zum deutſchen Hof hervorheben . Nach⸗

dem wir die Waldſtraße überſchritten , treffen wir links

meiſtens niedere und unanſehnliche Häuſer , rechts aber

die Leinwandhandlung von Hoffmann , das Gaſthaus



zum pariſer Hof , und am Eck der Herrenſtraße die

Handlung der Gebrüder Höber , deren Haus ſich durch

einen edlen Styl auszeichnet , und unſtreitig das ſchönſte

Gebäude der Stadt iſt. Dieſem ſchief gegenüber ſteht das

Wormſer' ſche Haus , das ebenfalls ſchön genannt werden .

kann , weiter oben , gleichfalls auf der linken Seite , iſt

das Haas' ſche Haus und das Gaſthaus zum Erbprin⸗

zen hervorzuheben , rechts ſtehen keine ſchönen Gebäude .

Das Eckhaus der Langen - und Ritterſtraße bildet links

das Muſeum , welches zu den ſchöneren Gebäuden der

Stadt gehört , oberhalb deſſelben nennen wir die Hand⸗

lung von Mathiß und Leipheimer und die von Herrmann ;

rechts aber erhebt ſich als Eckhaus der Lammſtraße das

von Haber' ſche Haus . Auf der nämlichen Seite zeichnet

ſich ſodann das Haus des Dr . Kuſel ſehr aus , und das

darauf folgende große Gebäude der Buchhandlung von

Groos bildet das Eckhaus zwiſchen der Langenſtraße und

dem Marktplatze , den wir ſpäter noch näher betrachten

werden . Der engliſche Hof und ein anderes großes

Gebäude ſind die Eckhäuſer der Schloßſtraße , jenſeits

derſelben folgen links nur niedere Häuſer , während wir

rechts noch viele dreiſtöckige Gebäude treffen. Wir über⸗

ſchreiten nun die Kreuzſtraße , in welcher , ſüdlich von

der Langenſtraße , die ſogenannte reformirte oder Garni⸗

ſons⸗Kirche ſteht , ferner die Adler - und Kronenſtraße,
und heben links , als Eckhaus der letztgenannten Straße ,

blos die Synagoge hervor . Es ſtehen nun noch einige

größere Gebäude , wie z. B . das Braunwarth ' ſche an

der Langenſtraße , die meiſten ſind aber nieder , alt und

ſchlecht . Erſt wenn wir die letzte Querſtraße , Wald⸗

hornſtraße , überſchritten , zeigt ſich links das ſchöne und

große Gebäude der polytechniſchen Schule , die Kaſerne

60 7 90
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ſchöner Brunnen ſteht mitten auf dieſem Platze , auf

welchem Montags , Mittwochs und Freitags ein ſoge—⸗

nannter Wochenmarkt abgehalten wird .

Nahe bei dieſem , und hinter der Infanterie⸗Kaſerne

liegt ein großer freier Platz , welcher ebenfalls ein Dreieck

bildet , und welchen die Amalien - , Kaſernen - , Karls⸗

und Waldſtraße berühren .

Der Spitalplatz liegt im ſüddöſtlichen Theile der

Stadt , bildet ein Dreieck , und wird von der Spital⸗

und Adlerſtraße berührt ; er dient zum Holzmarkte .

Ein anderer freier Pl atz iſt das Rondel mit der

Konſtitutionsſäule auf dem Brunnen . Er iſt klein , und

hat auf der ſüdöſtlichen Seite das Palais der Mark⸗

grafen von Baden .

Der S
chloßpl atz iſt groß und wird durch

Schloßſtraße in die öſtliche und weſtliche Hälfte getheilt .

Er iſt faſt jeden Mittag wegen der Parade ſtark beſucht ,

ſonſt iſt er aber leer und einſam .

Der katholiſche Kirchenplatz bildet ein

Viereck , und ſtößt an die Grbprinzen⸗, Herren⸗ , und

Ritterſtraße . Er iſt ringsum mit Bäumen bepflanzt ,

und von einigen großen Gebäuden umg eben , von wel⸗

chen wir das fürſtlich Fürſtenberg ' ſche Palais und das

Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten ſchon ge —

nannt haben ; ſonſt liegen aber auch hier das Stände⸗

haus ( Eckhaus der Ritterſtraße ) , das katholiſche Pfarr⸗

haus und der ſehr elegant eingerichtete Laden des

Konditors Fellmeth ( beide in der Herrenſtaße ) .

Der Platz vor der Kaſerne iſt blos für das

Militär beſtimmt und deshalb auch mit Ketten umgeben ;

und die zwei Plätze auf beiden Seiten der Langenſtraße

bei ' ' m Mühlburger Thore ſind mit Raſen belegt .

ä
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Der freie Platz hinter der Garniſonskirche iſt zu

klein , als daß er hierher gehörte .

Rückblick.

Wenn wir , nach Betrachtung der einzelnen Straßen

und öffentlichen Plätze , nun einen Rückblick auf die Stadt

werfen , ſo drängt ſich zuerſt die Bemerkung auf , daß

ſich die Stadt immer mehr nach Südweſt vergrößert

und verſchönert , während für den öſtlichen Theil wenig

gethan wird

In der Langenſtraße , gewiß die belebteſte der Stadt

und für jeden Geſchäftsbetrieb am vortheilhafteſten ,

werden wenig neue Häuſer mehr erbaut , am ſelten⸗

ſten in demjenigen Theile , welcher öſtlich vom Markt⸗

platze liegt . Dagegen erheben ſich in dem erwähnten

ſüdweſtlichen Theile ſtets wieder neue Häuſer , die Stra⸗

ßen werden verlängert und ſogar neue angelegt . Es

ſind hier auch alle Häuſer neu und ſchön , und die mei⸗

ſten Angeſtellten wohnen in den hieher gehörigen Straßen ,

obgleich die Finanzkanzlei und die polytechniſche Schule

gerade auf der entgegengeſetzten Seite liegen . Es wäre

deshalb ſehr wünſchenswerth , daß die Regierung bei

Errichtung von neuen Staatsgebäuden auf dieſe Ver —

hältniſſe Rückſicht nehme.
Einen eigentlichen Mittelpunkt der Stadt gibt es

nicht , auch hätte dies ſchon die Anlage derſelben ver —

hindert . Daß die Anlage des Eiſenbahnhofes vor dem

Ettlinger Thore viele Gebäude dort entſtehen laſſen

werde , läßt ſich leicht voraus ſehen, eine bedeutende
Erweiterung der Stadt iſt aber nicht wohl anzunehmen,



Erbprinzengarten ; das Palais des Fürſten von Fürſten⸗

berg , das Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten ,

die Wohnung des Finanzminiſters , und die Lokale der

e und der Kleinkinderſchule liegen in

derſelben . Die Lindenſtraße beginnt bei ' m Ettlin⸗

ger Thore , und zieht ſich längs der Stadtmauer bis

zum Erbprinzengarten ; mehrere ſchöne Gebäude , unter

ihnen die ſtädtiſche Mädchenſchule , liegen in dieſer Straße .
Von der Ritterſtraße zieht ſich , zuerſt in ſchiefer Rich⸗

tung , dann aber mit der Langenſtraße parallel , die Z ä h⸗

ringerſtraße , welche jetzt verlängert und bis in die

Durlacherthorſtraße geführt wird . Sie enthält lauter zwei⸗

ſtöckige und gut 118 Häuſer . Auf der anderen Seite

des Lyzeums —denn die Zähringerſtraße ſtößt an die

nördliche Seite dieſer Anſtalt — liegt die Lyzeums -

ſtraße , welche am Ende der Lammſtraße beginnt , ober⸗
halb des Rathhauſes über die Schloßſtraße zieht und in

der Kreuzſtraße endigt . Eine kleine und enge Straße

trennt das Lyzeum und die Stadtkirche von dem Poſt⸗

gebäude , und verbindet die Zähringerſtraße mit der Ly⸗

zeumsſtraße .
Von dem mehrerwähnten Rondel aus , gleichſam die

Fortſetzung der Erbprinzenſtraße bildend , zieht ſich nach

Oſt die Spitalſtraße , welche ebenfalls nur gut ge⸗

baute Häuſer enthält . Sie berührt den Spitalplatz , und

endigt in der Waldhornſtraße . In ihr ſtehen die Stadtſchule ,

die Armenanſtalt , das Militärhoſpital und das Gewerb —⸗

haus . In dem ſüdöſtlichen Ecke der Stadt , welcher Theil

früher Kleinkarlsruhe bildete , liegen noch die kleine

Spitalſtraße , Querſtraße , Rüppurrerthor⸗

ſtraße , Brunnengaſſe und Inſel , welche aber

nur niedere und unanſehnliche Gebäude enthalten . Die

— — —
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Faſanenſtraße verbindet die Langeſtraße bei der Ka —

vallerie -Kaſerne mit der verlängerten Zähringerſtraße .

——

—
Oeffentliche Plätze .

An öffentlichen Plätzen , welche für jede Stadt ein

dringendes Bedürfniß ſind , hat Karlsruhe nicht Man⸗

gel ; denn man zählt vier größere und mehrere kleinere

öffentliche Plätze , deren wir hier gedenken wollen .

Der ſchönſte Platz und der Mittelpunkt der Stadt

iſt der Marktplatz , ein längliches Viereck, auf welchen
die Schloß⸗ , Zähringer - , Lyzeums - und Langeſtraße
ſtoßen , und der die ſchönſten Gebäude enthält . Es lie —

gen an demſelben die evangeliſche Stadtkirche , das Ly—
zeum , die Gaſthäuſer zum Zähringer - und Engliſchen
Hof , die Buchhandlungen von Creuzbauer und Nöldecke

und von Bielefeld , das Rathhaus , die großherzogliche
und markgräfliche Domänenkanzlei und die Grießbach ' ⸗
ſche Tabaksfabrik . Zwiſchen der Kirche und dem Rath —
hauſe ſteht ein Brunnen mit dem Standbilde des Groß —

herzogs Ludwigs , und nördlich von dieſem auf dem

größeren Raume die zu Ehren des Gründers von Karls —

ruhe errichtete Pyramide . Die Häuſer auf dieſem Platze
ſind vierſtöckig ; das untere Geſchoß ruht auf Bogen ,
innerhalb welcher die Fenſter des unteren und des dar —

über befindlichen Halbſtocks ſich befinden . Es wird auf

dieſem Platze wöchentlich dreimal , nämlich am Dienſtag ,
Donnerstag und Samstag der ſogenannte Wochenmarkt
abgehalten ; im Rathhauſe iſt die Mehlwage u. ſ. w.

Der zweite öffentliche Platz iſt der Ludwigsplatz ,
welchen die Wald - , Erbprinzen - , Blumen - und Karls⸗

ſtraße berühren ; er hat die Form eines Dreiecks . Ein
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ſchöner Brunnen ſteht mitten auf dieſem Platze , auf

welchem Montags , Mittwochs und ——— ein ſoge⸗

nannter Wochenmarkt abgehalten wird .

Nahe bei dieſem , und hinter der Infanterie -Kaſerne

liegt ein großer freier Platz , welcher ebenfalls ein Dreieck

bildet , und welchen die Amalien - , Kaſernen - , Karls⸗
und Waldſtraße berühren .

Der Spitalplatz liegt im ſüdöſtlichen Theile der

Stadt , bildet ein Dreieck , und wird von der Spital⸗

unnd Ablerſtraße berührt ; er dient zum Holzmarkte .

Ein anderer freier Platz iſt das Rondel mit der

auf dem Brunnen . Er iſt klein , und

hat auf der füdöſtlichen Seite das Palais der Mark —

grafen von Baden .

Der Schloßplatz iſt groß und wird durch die

Schloßſtraße in die öſtliche und weſtliche Hälfte getheilt .

Er iſt faſt jeden Mittag wegen der Parade ſtark beſucht ,

ſonſt iſt er aber leer und einſam .

Der katholiſche Kirchenplatz bildet ein

Viereck , und ſtößt an die Erbprinzen⸗ , Herren⸗ , und

Ritterſtraße . Er iſt ringsum mit Bäumen bepflanzt ,

und von einigen großen Gebäuden umgeben , von wel⸗

chen wir das fürſtlich Fürſtenberg ' ſche Palais und das

Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten ſchon ge —

nannt haben ; ſonſt liegen aber auch hier das Stände⸗

haus ( Eckhaus der Ritterſtraße ) , das katholiſche Pfarr⸗

haus und der ſehr elegant eingerichtete Laden des

Konditors Fellmeth ( beide in der Herrenſtaße ) .

Der Platz vor der Kaſerne iſt blos für das

Militär beſtimmt und deshalb auch mit Ketten umgeben ;

und die zwei Plätze auf beiden Seiten der Langenſtraße

bei ' m Müblburger Thore ſind mit Raſen belegt .



Der freie Platz hinter der Garniſonskirche iſt zu

klein , als daß er hierher gehörte .

Rückblick.

Wenn wir , nach Betrachtung der einzelnen Straßen

und öffentlichen Plätze , nun einen Rückblick auf die Stadt

werfen , ſo drängt ſich zuerſt die Bemerkung auf , daß

ſich die Stadt immer mehr nach Südweſt vergrößert
und verſchönert , während für den öſtlichen Theil wenig

gethan wird .

In der Langenſtraße , gewiß die belebteſte der Stadt

und für jeden Geſchäftsbetrieb am vortheilhafteſten ,
werden wenig neue Häuſer mehr erbaut , am ſelten —

ſten in demjenigen Theile , welcher öſtlich vom Markt —

platze liegt . Dagegen erheben ſich in dem erwähnten

ſüdweſtlichen Theile ſtets wieder neue Häuſer , die Stra —

ßen werden verlängert und ſogar neue angelegt . Es

ſind hier auch alle Häuſer neu und ſchön , und die mei —

ſten Angeſtellten wohnen in den hieher gehörigen Straßen ,

obgleich die Finanzkanzlei und die polytechniſche Schule

gerade auf der entgegengeſetzten Seite liegen . Es wäre

deshalb ſehr wünſchenswerth , daß die Regierung bei

Errichtung von neuen Staatsgebäuden auf dieſe Ver —

hältniſſe Rückſicht nehme.
Einen eigentlichen Mittelpunkt der Stadt gibt es

nicht , auch hätte dies ſchon die Anlage derſelben ver —

hindert . Daß die Anlage des Eiſenbahnhofes vor dem

Ettlinger Thore viele Gebäude dort entſtehen laſſen

werde , läßt ſich leicht voraus ſehen, eine bedeutende

Erweiterung der Stadt iſt aber nicht wohl anzunehmen,



weil ſie für den Handel und Verkehr nicht ſehr gut ge —

legen , und der Mangel eines Fluſſes oder Kanals ſehr

fühlbar iſt . Sollte aber auch eine Vergrößerung nach

jener Richtung hin in bedeutenderem Maaße eintreten ,

ſoo wird doch immer die beſtehende Straßeneintheilung

in jenem Theile der Stadt hemmend entgegentreten .

Schließlich noch die Bemerkung , daß in den meiſten

Straßen ein ſtarker Windzug herrſcht , der immer feinen

Sand aufweht , welcher der Geſundheit der Augen und

der Bruſt ſehr ſchädlich iſt .

Häuſerzahl .

Es iſt hier , ſo wie in anderen Städten , eine Num⸗

merirung der Häuſer eingeführt , welche hier beſonders

zweckmäßig angeordnet iſt . In den Straßen , welche von

Oſt nach Weſt ziehen , beginnt die Nummerirung am

öſtlichen Ende , in den Straßen , welche von Nord gegen

Süd ziehen , am nördlichen Ende , und die Tafeln , wor —

auf die Namen der Straßen ſtehen , ſind dieſer Anord —

nung entſprechend angeſchlagen . Auf der linken Seite

ſtehen die ungeraden , auf der rechten die geraden Zah —

len , alſo in dem von Oſt nach Weſt ziehenden die

geraden auf der nördlichen , die ungeraden auf der füd⸗

lichen Seite ; in den von Nord nach Süd ziehenden

aber die geraden auf der weſtlichen , und die ungeraden

auf der öſtlichen Seite .

Wir geben hier eine Ueberſicht der Straßen mit

Angabe der Nummern , der Häuſerzahl und der noch

übrigen Bauplätze , ſo wie ſie im neueſten Adreßkalen⸗

der aufgeführt ſind :
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Straßen . Nummern Häuſer . Bauplatze .
e 45 41 —

42 38 —

Autellienſtraße 98349868 3

Blumenſtraßßßß .
Brunnengäßchen 5 —

Durlacherthorſtraße . . . . 1143101 4

Erbprinzenſtraßßßßeß 37 1

Faſanenſtraßneee Feiß 1

euffnaße 6456

Herrenſtraße , kleine 24 21 —

A
ee e 9 —

eefß 49 38 1

Kaſernenſtraßßfßß 84 —

ö lazſtraßßßßß : 24 19 —

Kronenſttaße : : : 64 55 1
—

l e 29 1959 2

1 10 . 190½ %%
Linkenheimerſtraße . . . 2 13 —

Lyzeumsſtraßʒue 7. —

Neuthorſtraßee 24½
—ͤ—

22 14 —

Rüppurrerthorſtraße . . 36 30

Schlachthausſtraßße . . . 8 38 E5
—

Sitelaßſßfef . . „

Ealſtraße , kleine 531414 2

Stephanienſtraße 104 62 8

9 —

Wachsfteißee 66 64 —

Zähringerſtraße 76 67 —

innerer 333 —

ierr
˖ Zähringerſtraße , kleine (iſt noch

nicht ganz nummerirt u. unvollendet 21 1
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Außer dieſen 1323 Häuſern , die innerhalb der Stadt

ſtehen , gehören noch 38 Häuſer auſſerhalb derſelben zu

Karlsruhe . Von dieſen ſtehen 3 vor dem Durlacher - ⸗,
23 vor dem Rüppurrer⸗ , 6 vor dem Ettlinger - , 2 vor

dem Karls⸗ und 4 vor dem Mühlburger Thore .
Die Häuſer haben auf der vorderen Fagade gewöhn⸗

lich nur vier oder fünf Fenſter neben einander , und

beſtehen meiſtens nur aus zwei Stockwerken , da man

nur in der Langenſtraße dreiſtöckig bauen muß . End⸗

lich iſt es Vorſchrift , daß kein Haus ohne Einfahrt ge —

baut werden darf , auch müſſen vor jedem Hauſe die

Trottoirs mit Steinplatten belegt ſeyn .

Von den erwähnten Häuſern , wozu das Schloß

nebſt ſeinen Nebengebäuden nicht gerechnet iſt , gehören
über 60 dem Staate und der Stadt , die übrigen aber

Privaten .

Im Jahre 1813 zählte man erſt 940 Gebäude , jetzt

aber 1361 , ſo daß die Häuſerzahl in einem Zeitraume

von 29 Jahren um 521 Häuſer , oder faſt um /½ zu⸗

genommen hat . Dieſe Zunahme erſtreckt ſich , wie ſchon

erwähnt wurde , hauptſächlich auf den ſüdweſtlichenTheil ,
doch wurden im Jahre 1840 nur ſehr wenige ganz neue

Häuſer erbaut .

Ein ſehr fühlbarer Mangel für Karlsruhe iſt das

Nichtvorhandenſein eines Fluſſes oder größeren Baches .

Zwar hat man den ſogenannten Landgraben durch die

Stadt geleitet , jedoch faſt mehr zum Nachtheile , als Vor⸗

theile derſelben ; denn er verbreitet in warmen Sommer⸗

tagen einen widerlichen Geruch , und ſeine Ausdünſtungen



ſind für die Geſundheit nachtheilig . Dazu trägt auch
noch der Umſtand viel bei , daß er auf große Strecken
überbaut iſt , und ſich oft verſtopft , da ohnehin das

Waſſer nur langſam abfließt . Sein einziger Nutzen iſt
der , daß er bei Feuersbrünſten das nöthige Waſſer ab —
gibt. Er entſteht aus dem Steingraben , welcher längs

der Durlacher Allee herfließt , geht ſüdöſtlich um die
Stadt , fließt bei ' m Rüppurrer Thore in dieſelbe , durch —

ſchneidet die Spital - und Kreuzſtraße , wendet ſich dann
weſtlich , fließt nördlich am Erbprinzengarten und dem

Ständehauſe vorbei , wendet ſich dann ſüdweſtlich , durch —
ſchneidet den Ludwigsplatz , geht durch die Kaſerne und

verläßt hinter der Schlachthausſtraße die Stadt , worauf
err ſich hinter Mühlburg mit der Alb vereinigt .7 Es wäre gewiß ſehr wünſchenswerth , daß man

dem Mangel an Waſſer auf andere Weiſe abhülfe , wzuu
ſchon mehrmals Vorſchläge gemacht worden ſind .

Es könnte dies vorzüglich auf zweierlei Art geſchehen ,
entweder durch eine völlige Abgrabung der Alb nach
Karlsruhe , oder durch einen Kanal , welcher vom Rheine
hergeleitet würde “ . Beides wäre ausführbar , letzteres
aber von größerem Nutzen. Vielleicht wird in der näch⸗
ſten Zukunft einer dieſer Vorſchläge wieder aufgenom —⸗
men und ausgeführt .

„ Tulla hat dieſen Vorſchlag gemacht , und die nöthigen Un⸗
terſuchungen darüber angeſtellt . Der Rhein hat bei ' m Pegel hinter

Darlanden eine Höhe von 366,4 Fuß über dem Meere , der Markt —
platz von Karlsruhe liegt aber 391 Fuß über dem Meere . Neh⸗
men wir nun den Waſſerſpiegel des Landgrabens als 386 Fuß
hoch an , ſo liegt der Rhein blos zwanzig Fuß tiefer , und die
Ausführung eines Kanals iſt bei einem ſolchen Verhältniſſe nichtſchwer .

Huhn' s Karlsruhe 6
P



Karlsruhe hat in einer Tiefe von zwölf Schuhen

Horizontalwaſſer .
Wegen Mangel an gutem Waſſer läßt man gewöhn⸗

lich in Bulach an der Alb waſchen , wo eigene Waſch⸗

häuſer errichtet ſind .

Brunnen .

Karlsruhe hat Mangel an gutem Waſſer , und be⸗

durfte daher ſchon frühe einer Waſſerleitung . Zu dieſem

Zwecke wurde der ſogenannte W aſſerthurm errichtet ,

aus welchem die öffentlichen Brunnen mit Waſſer verſehen

wurden . Er ſtand in der Lammſtraße , und hatte die

Geſtalt einer kleinen Kirche , damit die Symetrie nicht

geſtört würde , weil in der ' erſten Straße öſtlich vom

Marktplatze die Garniſonskirche ſich befindet .

Man erkannte dieſe Art der Waſſerleitung bald

für untauglich , weshalb vor wenigen Jahren nach Wein⸗

brenner ' s Plan eine neue angelegt wurde . Der Maſchi —

nenbaumeiſter Haberſtroh führte dieſen Plan aus , und

leitete das vermittelſt eiſerner Röhren von Durlach nach

Karlsruhe geführte Waſſer in die zahlreichen neu errich⸗

teten öffentlichen Brunnen , deren Aeuſſeres ziemlich ein⸗

fach , aber meiſtens ſchön iſt . Zwei Brunnen auf öffent⸗

lichen Plätzen , nämlich die auf dem Marktplatze und dem

Rondelle , ſind zugleich Denkmale , wovon unten die Rede

ſein wird , und der Brunnen auf dem Ludwigsplatze

enthält ſchöne Steinhauerarbeiten . Die übrigen Brun⸗
nen in den Straßen ſind jedoch nicht gut angebracht ,

da ſie auf der ſüdlichen Seite der Straßen , ganz an

den Trottoirs ſtehen , und dadurch die Häuſer verunzie⸗

ren , während ſie doch mitten auf die Straßen gehören ,

was freilich ebenfalls Manches gegen ſich hat .
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Brücken .

Da Karlsruhe keinen Fluß oder Bach hat , ſo kann
natürlich von Brücken nicht die Rede ſein . Zwar war
früher der Landgraben nicht völlig überbaut , und in der
Karls⸗und Kreuzſtraße führten zwei Brücken über denſel⸗ben ; jetzt iſt aber dieſer Graben nur noch an wenigen
Punkten offen , denn der größte Theil deſſelben iſt über —
wölbt , und ſomit gibt es auch keine eigentlichen Brücken
mehr .

Thore .

Die Stadt Karlsruhe hat , wie ſchon erwähnt wurde ,ſechs, mit Einſchluß des eiſernen hinter dem Schloß⸗
garten aber ſieben Thore . Von dieſen iſt blos das
Rüppurrer Thor noch unausgeführt und beſteht jetzt noch
aus Brettern , und das Mühlburger Thor wird eben
neu erbaut .

Das Ludwigsthor , ſonſt Linkenheimer Thor ge —
nannt , iſt ganz einfach und hat ſchönes Eiſenwerk, Auf
der linken Seite deſſelben ſteht das Wachthaus.

Das Durlacher Thor wurde vom Baudirektor
Müller erbaut und hat joniſche Säulen und zierliches
Eiſenwerk . Es iſt in altfranzöſiſchem Style aufgeführt ,
kann aber doch als nicht unbedeutendes architektoniſches
Kunſtwerk gelten . Auf der ſüdlichen Seite ſteht das

Thorſchreiberhaus , auf der nördlichen das Wachthaus.
Das Ettlinger Thor iſt neueren Urſprungs ,

und wurde von Weinbrenner im Jahre 1803 erbaut .
Es ſteht am ſüdlichen Ende der Schloßſtraße , dem Schloſſe
gerade gegenüber , hat vier hohe Säulen am Eingange



und acht kleinere an den beiden Seiten , alle der dori⸗

ſchen Säulenordnung angehörend . Karl Friedrich wollte

dies Thor als ein Denkmal des Anfalles der Rhein⸗

pfalz an Baden errichten , und dieſem Zwecke entſprechen

auch die Figuren auf dem Frontispice . Auf der inne⸗

ren Seite iſt in halberhabener Arbeit der Genius der

Zeit angebracht , „ wie er auf einer Halbkugel ſchwebend

die Pfalz in weiblicher Geſtalt mit den ſymboliſchen Zei⸗

chen des Löwens dem badiſchen Sinnbilde des Greifen

zuführt “; auf beiden Seiten dieſer Gruppe ſtehen die

Flußgötter des Rheins und Neckars . Auf der äuſſeren

Seite des Frontispices ſtellt Cybele mit der Mauerkrone

aauf dem Haupte die Stadt Karlsruhe vor , und läßt

Künſte und Wiſſenſchaften in Geſtalt von Kindern auf

irem Schooße ruhen , während die jugendlichen Geſtal⸗

ten des Ackerbaues und Handels ſich um ſie anſchmie⸗

gen . Zu beiden Seiten dieſer Gruppe ſtehen Merkur

und Ceres mit ihren Produkten . — Auf dem Architrabe

ſtehen Inſchriften ; gegen die Stadt :

ExsTRUEBATUn A. C. MDCCCill .

gegen Auſſen :
RECNANTE CAROLO FRDERICο

nnrr

Auf der weſtlichen Seite iſt das Thorſchreiberhaus , auf

der öſtlichen das Wachthaus .

Das Karlsthor liegt am ſüdlichen Ende der

Karlsſtraße , und wurde von Hübſch erbaut . Es iſt

wohl das geſchmackvollſte Thor Karlsruhe ' s , und zeich⸗

net ſich beſonders durch edle Einfachheit aus . Das

E . iſenwerk iſt zierlich , die Durchgänge für Fußgänger ſind

breit , und auf beiden Seiten ſtehen weſtlich das Thor⸗

ſchreiberhaus , öſtlich das Wachthaus . Jedes dieſer



Häuschen hat eine ſchöne Vorhalle mit zwei Säulen

und Bogen , und die Fenſter ſind ebenfalls ſchön verziert .
Das Mühlburger Thor beſtand bisher aus

einfachem Eiſenwerk und hat nördlich das Thorſchreiber —
haus , ſüdlich das Wachthaus ; es wird aber jetzt neu

hergeſtellt und verſchönert .
Das eiſerne Thor liegt auf der nördlichen Seite

des Schloſſes , dem Ettlinger Thore gerade gegenüber ,
beſteht nur aus Eiſenwerk , führt aber blos in den

Schloßgarten , und iſt für den allgemeinen Durchgang
nicht geöffnet.

Kirchen.

Karlsruhe hat vier Kirchen , nämlich die Schloß —
kirche , die evangeliſche Kirche , die Garni —

ſonskirche und die katholiſche Kirche ; die Is⸗
raeliten beſitzen eine Synagoge . Ueber die Schloßkirche
wird bei der Beſchreibung des Schloſſes die Rede ſein.

Evangeliſche Stadtkirche . Die evangeliſche
Stadtkirche liegt auf dem Marktplatze , dem Rathhauſe
gegenüber , zwiſchen den beiden Lyzeumsgebäuden , und

wurde von Weinbrenner ganz in römiſchem Style erbaut .

Das Fronton iſt groß , und ruht auf ſechs prächti —
gen , über fünfzig Fuß hohen korinthiſchen Säulen , und

mehrere Stufen führen durch den Portikus zu der mit

einem eiſernen Gitter verſchloſſenen Vorhalle zwiſchen
einigen kleinen Säulen , über deren Geſimſe ſich ein

großes , halbzirkelförmiges Fenſter befindet . Aus dieſer
Vorhalle gelangt man nun entweder durch den Haupt —
eingang in die Kirche , oder auf den Wendeltreppen zu
beiden Seiten auf die Emporbühnen , welche zwiſchen
zwölf korinthiſchen Säulen angebracht ſind . Schöne

— — —
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Roſetten verzieren die Decke über den Säulen . Die

Orgel befindet ſich über dem Haupteingange , ihr gegen⸗

über der Altar und die Kanzel . Auf der linken und

rechten Seite ſtehen zwei von Ohnmacht verfertigte

ſchöne Statuen ; und das Altarblatt , die Himmelfahrt

Chriſti vorſtellend , iſt von Jagemann gemalt ; es

wurde zwar hart getadelt , doch iſt die Idee gut und

Einzelnes in der Compoſition und Ausführung zu loben ,

obſchon es als Ganzes betrachtet keinen hohen Werth

hat . Nach Feodor ' s Zeichnungen ſind von ihm und

Zoll in den Feldern der Seitengallerien die Hauptmo⸗

mente aus dem Leben Jeſu grau in grau gemalt . Zwar

iſt dieſer Cyklus nicht vollendet , und man vermißt darin

den eigentlichen Kirchenſtyl , doch machen die vier Evan⸗

geliſten , welche die Hauptbilder unter den Uebrigen ſind ,

eine rühmliche Ausnahme davon . — Das Fronton ruht

ebenfalls auf hohen ſteinernen Säulen , und das Gebälk

iſt mit ſchönen Balkenköpfen , die in Stein ausgehauer ſind ,
verziert , über welchen ſich ſodann das Schieferdach be⸗

findet . Im hinterſten Theile der Kirche erhebt ſich ein

hoher viereckiger Thurm , der unten ſo breit iſt wie die
Kirche ſelbſt , ſodann in der Höhe des Kirchendaches eine

kleine Plattform bildet , hierauf ſchmäler wird , doch

ſo , daß Uhr und Glocken hinlänglich Raum haben ,

von einem Altane umgeben iſt , und ſich zuletzt in ein

niederes , ſpitz zulaufendes mit Kupfer beſchlagenes Dach

endigt , auf welchem ein vergoldeter Engel mit der Frie⸗
denspalme als Windfahne ſteht . Unter dem Thurme be⸗

finden ſich lange gewölbte Souterrains , welche zur neuen

Fürſtengruft dienen , worin zuerſt Großherzog Lud⸗

wig beigeſetzt wurde . — Es iſt ſchade , daß die beiden

Lyzeumsgebäude die Kirche dicht umgeben , wodurch die

ö .

——
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Seiten der Kirche verdeckt werden und ſie ſelbſt viel

verliert , doch wird dadurch ein architektoniſcher Fehler
dem Auge entzogen , der darin beſteht , daß die Kirche
für ihre Länge allzu ſchmal iſt .

Reformirte oder Garniſonskirche . Die

jetzige Garniſonskirche liegt mitten in der Kreuzſtraße ,
nur wenige Schritte ſüdlich von der Langenſtraße , zu
welcher ſie gewöhnlich gezählt wird , und nördlich von
der Zähringerſtraße .

Sie gehörte vor der Kirchenvereinigung der reformir —
ten Gemeinde , und wurde für dieſe , beſonders durch die

Bemühungen des damaligen Geheimenraths Reinhard ,
im Jahre 1771 durch den Baudirektor Müller im fran⸗
zöſiſchen Style des vorigen Jahrhunderts erbaut . Das
Gebäude hat nichts Ausgezeichnetes aufzuweiſen : auf der
vorderen Seite , wo der Eingang iſt , befinden ſich zwei
über einander ſtehende toskaniſche und joniſche Säulen⸗
Pilaſter ; der kleine Kirchenthurm befindet ſich vorn und
das Thurmdach hat eine obeliskenartige Form . Groß —
herzog Karl Friedrich ſchenkte dieſer Kirche im Jahre
1801 vier Glocken . Seit der Kirchenvereinigung dient

ſie für den Gottesdienſt des evangeliſchen Theils der

Garniſon ; da ſie aber die Kreuzſtraße verſperrt und die

umſtehenden Häuſer , mit welchen ſie , da letztere drei —

ſtöckig ſind , ohnehin in einem Mißverhältniß ſteht , ver⸗

unziert , ſo iſt es ſehr wünſchenswerth , daß ſie abge —
tragen werde ; zumal dadurch auch eine beſſere Einfahrt
zur Poſt hergeſtellt würde . — Früher lag um dieſe Kirche
ein kleiner Friedhof .

Katholiſche Stadtkirche . Die katholiſche
Stadtkirche hat die ſchönſte Lage unter den Kirchen
Karlsruhe ' s . Von allen Seiten ſteht ſie frei , und vier



Straßen führen öſtlich , ſüdlich , weſtlich und nördlich um

den ziemlich großen katholiſchen Kirchenplatz , nämlich die

Ritter⸗ , Erbprinzen⸗ und Herrenſtraße ; die nördlich , oder

hinter der Kirche vorüberziehende kurze Straße hat kei⸗

nen beſonderen Namen . Südlich von ihr ſieht man das

Palais des Fürſten von Fürſtenberg und das Miniſte⸗

rium der auswärtigen Angelegenheiten , öſtlich den Erb⸗

prinzengarten , nördlich das Ständehaus , das Fiſcher ' ſche

Haus , zwiſchen dieſen , hinter der Kirche , zwei Gärten ,

und auf der weſtlichen Seite zieht ſich die Fagade der

Herrenſtraße mit einigen ſchönen Häuſern , von welchen

wir den eleganten Fellmeth ' ſchen Conditorladen hervor⸗

heben , hin . Der äuſſere , an die Straßen ſtoßende Theil

des Kirchenplatzes iſt mit ſchattigen Bäumen beſetzt , der

unmittelbar um die Kirche liegende Theil iſt ein freier

Platz . Die Kirche ſelbſt iſt von Auſſen unſchön , und

ſieht eher einem alten , der Zerſtörung entgegenſehenden

Gebäude , als einem Tempel zu Ehren Gottes ähnlich .

Die Kirche wurde im Jahre 1808 von Weinbrenner

aufgeführt , welcher hier einem ganz andern Style folgte .

Er wählte dazu die Form einer Rotunde , welche auf

drei Seiten in Vorgebäude , auf der vierten oder nörd⸗

lichen Seite aber in den Thurm in Kreuzesform aus⸗

läuft , wodurch Raum für den Thurm , die nöthigen

Treppen zu den drei Emporbühnen und die Sakriſtei

entſtand , die Form des Ganzen aber ziemlich verunſtal⸗

tet wurde . Der Haupteingang zur Kirche befindet ſich

auf der ſüdlichen Seite , wo acht hohe joniſche Säulen ,

mit Geſimſen und einer eigenen Verdachung geziert ,

einen mehrere Schritte über die Frontonmauer hervor⸗

ſtehenden Portikus bilden , zu welchem man auf mit

Candelabern geſchmückten Stufen hinanſteigt . Rechts und
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fend, eine auf doriſchen Säulen ruhende Halle . Von

den vortretenden Seiten an den drei Eingängen bildet

jede einen Fronton mit halbrunden Fenſtern , die ſich an

die äuſſere Seite der Kuppel anſchließen . Das Dach

rruht auf Conſolen , die rings um daſſelbe gehen. Das

Ceantrum der Kirche hat eine hundert Fuß hohe und gleichh
weite Kuppel , durch deren Decke das Licht in die Kirche
fällt . Unter dieſer ſehr kunſtvoll konſtruirten Kuppel

läuft eine Gallerie rings um die Kirche , worin ein

Haupt⸗ und zwei Seitenaltäre ſich befinden . Das ſchöne

Altarblatt , den Tod des heiligen Stephan , des Schutz —
patrons der Kirche , darſtellend , iſt von Fräulein Marie

Ellenrieder , die Orgel , welche ſich dem Haupteingange
gegenüber befindet , wurde von Silbermann in Stras —⸗

burg verfertigt und ſtand früher in der Kirche zu St .

Blaſien . Der Thurm hat eine Höhe von 212 Fuß .—
Ueberblicken wir das Ganze , ſo iſt die urſprüngliche
Idee des Architekten ſehr zu loben , die Ausführung
aber nicht gelungen , und die Kirche iſt zu ſchwerfällig ,
und mehr einer Steinmaſſe gleichend . Moller in Darm⸗

ſtadt hat in der dortigen katholiſchen Kirche gezeigt , wie

eine ſolche Rotunde auszuführen iſt . Uebrigens paßt
dieſe Form für eine katholiſche Kirche gar nicht , und

würde eher dem evangeliſchen Gottesdienſte entſprechen ,
da Seitenaltäre , Beichtſtühle u. ſ. w. immer nur ſtörend

einwirken .

Synagoge . Die Synagoge liegt am nordöſtlichen
Ecke der Kronen - und Langenſtraße , und wurde von

Weinbrenner erbaut . Die Fagçade iſt im morgenländi —
ſchen Style erbaut ; zwei Thürme erheben ſich auf beiden

Seieiten des hohen Bogen - Portals , das ſich jedoch in

links zieht ſich, mit der Wand des Einganges gleichlau —
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der Kronenſtraße befindet , weil nach moſaiſchem Ritus

die Israeliten bei ' m Gebete ihr Antlitz gegen Sonnen⸗

aufgang kehren müſſen . Eine in Bronze vergoldete

Inſchrift über dem Eingange zeigt die Beſtimmung

des Baues an , und der Bogen iſt innen mit Roſetten

verziert . Wenn man einige Stufen hinanſteigt , ſo be⸗

tritt man zuerſt den Verehelichungshof , welcher ein ob —

longes Viereck bildet und mit 18 freiſtehenden doriſchen

Säulen umgeben iſt . Ein Gang zieht ſich ober demſel⸗

ben um den ganzen Vorhof , und führt zur Weiberſchule ,

denn die Frauen müſſen bei den Israeliten während des

Gottesdienſtes von den Männern getrennt ſein , damit

die Heiligkeit der Andacht nicht durch einen lüſternen

Blick geſtört werde .

Hinter dieſem Hofe , dem Haupteingange gegenüber ,

liegt die eigentliche Synagoge , in deſſen Inneren man

die hohe gewölbte Decke , morgenländiſche Geſimſe , ein

ſchönes Gurtgeſimſe , das Allerheiligſte , und in der Mitte

die Stühle der Vorſänger mit dem Allmemero erblickt .

In der oberen Etage befinden ſich die Logen der Frauen

auf drei Seiten , unter dieſen die Knabenſchule , und im

Souterrain die religiöſen Bäder für die Frauen . — Die

Seitengebäude im Innern dienen für den Rabbiner und

den israelitiſchen Wirth zur Wohnung .

Gegenwärtig bietet die Synagoge keinen ſehr freund —

lichen Anblick von auſſen .

erthe Privat⸗Oeffentliche und bemerkens

Großherzogliches Schloß . Das großher —
zogliche Reſidenzſchloß liegt nördlich von der Stadt ,
und wird von derſelben durch den großen Schloßplatz
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getrennt . Das frühere Schloß , welches im Jahre 1715

erbaut wurde , war aus Holz errichtet , und bot durchaus
keinen ſchönen Anblick dar ; als daher ruhigere Zeiten

eintraten , beſchloß Großherzog Karl Friedrich , damals

noch Markgraf , an der Stelle des alten Schloſſes ein

neues aus Stein zu errichten und ließ ſich in den Jah —
ren 1749 bis 1751 von vier damals ziemlich berühm⸗
ten Baumeiſtern Pläne * vorlegen . Es waren dies der

Oberſtlieutenant und Oberbaudirektor Leopold Retty in

Stuttgart , der fürſtlich Eichſtädt ' ſche Baudirektor Mau⸗

ritio Pedetti , der Oberſt Balthaſar Neumann , und

Maſſol , Architekt des Biſchofs von Strasburg ; Jeder

derſelben legte einen ziemlich ausführlichen Plan vor ,
der erſtere jedoch drei , von welchen einer die Billigung
des Markgrafen erhielt , obgleich der Plan des Italieners

Pedetti geſchmackvoller war , aber auch mehr Aufwand

erfordert hätte .
Das Reſidenzſchloß ruht auf dem Fundamente des

früheren , weshalb der Boden nicht erhöht werden konnte ,

wodurch das Schloß einen ſchöneren Anblick geboten

hätte . Auch gebot die Anlage der Stadt , daß die Sei —

tenflügel an das Hauptgebäude in ſtumpfen Winkeln

ſtießen . Das Schloß iſt in altfranzöſiſchem Style erbaut ,
das Hauptgebäude enthält drei , die Seitenflügel aber

zwei Stockwerke nebſt einer Reihe Manſardenzimmer , und

hat drei Balkone , von welchen einer am Hauptgebäude
über dem Portale , die beiden andern aber an den En —

den der beiden Seitenflügel angebracht ſind . Hinter dem

Schloſſe erhebt ſich der ſogenannte Bleithurm , welcher
* Die Originale derſelben , von welchen einige ziemlich de—

taillirt ſind , werden auf der Oberbaudirektion aufbewahrt , wo ich
Einſicht davon genommen habe .



achteckig iſt , und den Mittelpunkt bildet , auf welchen

die Straßen und Alleen zulaufen . Den Namen erhielt

er von dem Boden , welchen er unter ſeiner ehemaligen

Kuppel
821

Dieſer Thurm wurde gleich bei der Auf⸗

führung des Schloſſes von Stein erbaut , und deshalb

bei Errichtung des neuen Gebäudes beibehalten , jedoch

brach man im Jahre 1782 den einem Kirchenthurm

ähnlichen Theil , von ungefähr ſechzig Fuß , bis zum

Belvedere ab , und gab ihm eine italieniſche Bedachung .

Es befinden ſich darin ein achteckiger Saal und meh⸗

rere Zellen . Die innere Einrichtung des Schloſſes iſt

nicht ſehr gut angeordnet , und es befinden ſich darin

mehrere Winkel und finſtere Gänge . Eine große Treppe

führt in ' s mittlere Gebäude , worin mehrere ſchöne Zim⸗

mer ſind , beſonders der Spiegelſaal und der Marmor⸗

ſaal , in welchem von dem berühmten Aſtronomen Caſſini
ein Meridian gezeichnet iſt . In den beiden Seitenflü⸗

geln ſind die Gemächer für die Großherzogliche Familie ,

und im öſtlichen Flügel befindet ſich die kleine , aber

ſchöne Schloßkirche . Vor dem Schloſſe liegt ein

großer freier Platz , mit Ketten umſchloſſen , und in der

Mitte iſt der Eingang mit den Gebäuden für die Schloß —

wache . Auf beiden Seiten des Schloſſes ſtehen zwei

dreiſtöckige Gebäude , von welchen das zur öſtlichen Seite
das Naturalienkabinet und die Hofbibliothek , das auf

der weſtlichen Seite aber die Hofküche enthält . Mit

den Flügelgebäuden des Schloſſes parallel laufen in der

Richtung der Wald⸗ und ? Waldhornſtraße zwei Reihen

von Gebäuden , von we elchen die auf der öſtlichen Seite

für den Marſtall, die Reitſchule , u. ſ. w

die auf der weſtlichen Seite aber für die * ie und

das Theater beſtimmt ſind .

＋
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Theatergebäude . Das Hoftheater befindet ſich
in dem mittleren der erwähnten weſtlich gelegenen Sei —

tengebäude , und wurde im Jahre 1807 durch Wein —⸗

brenner erbaut , ſo daß es am 1. Oktober 1808 eröffnet
werden konnte .

Die vordere Fagade deſſelben fehlt noch , und man

glaubt bei ' m Eingange eher in eine Scheune , als in

ein Theater zu treten, “ das Innere iſt jedoch gut und

zweckmäßig eingerichtet .

Wenige Stufen führen zur Vorhalle , von welcher

rechts und links zwei kleine Treppen zu den Gängen

nach dem Parterre und die drei Reihen Logen und Gal —

lerien führen , da man zur Zeit noch von der Seite auf

das Parterre gelangt , doch ſoll ein Eingang von der

Mitte aus hergeſtellt werden . Dieſe beiden Gänge füh —

ren zu einer auf doriſchen Säulen ruhenden Halle , von

welcher man in den Hof des Theaters gelangt .
Das Auditorium faßt etwa 2000 Perſonen und hat

eine Höhe von 85 Schuh und eine Tiefe von 60 Schuh .
Um das Parterre läuft die Reihe der Paterrelogen ,

über welcher ſich noch zwei Logenreihen befinden . Vor

den Logen erſten und zweiten Ranges laufen zwei offene
Gallerien hin , von welchen die öſtliche Hälfte der erſten

Gallerie für das Offizierkorps beſtimmt iſt . Ueber der

dritten Logenreihe befindet ſich die oberſte Gallerie .

Die Hofloge befindet ſich gerade der Scene gegen —

über in der zweiten Logenreihe ; die Fremdenloge liegt

gerade vor derſelben auf der Gallerie .

* Möchte doch einmal die Façade des Theaters würdig her —

geſtellt werden , wenn auch nicht nach Weinbrenner ' s Plan , ſo doch

auf eine wohlfeilere Art , damit dies Gebäude auch das Gepräge

ſeiner Beſtimmung am Aeuſſeren zeige .



Die Bruſtgeländer der drei Gallerien ſind mit bron —

zenen Arabesken verziert , und die der beiden oberſten

Logen mit grünen , mit Gold gewirkten Draperien be⸗

malt .

Die Seene ſelbſt hat eine Breite von 48 Fuß , und

in der Mitte des Bogens am Proscenium befindet ſich
eine Uhr. Die Bühne kann nach hinten ziemlich ver⸗

llängert werden , doch wird der hintere Raum meiſtens
vom Theatermaler benützt , welcher recht ſchöne Dekora —

tionen liefert . Weniger zu loben iſt die Maſchinerie ,
denn ziemlich oft gehen die Verwandlungen zum Ge —

lächter des Publikums ſchlecht vorwärts . Auf beiden

Seiten der Bühne befinden ſich die nöthigen Garderobe —

und Ankleidezimmer u. ſ. w. Der Dachſtuhl enthält
keine Längenverbindungen , weshalb die Dekorationen

unaufgerollt in das Dach zwiſchen dem Balkenwerk

hindurchgehen . Ueber dem Parterre ſchwebt ein großer
und ſchöner Kronleuchter . “

Die gewöhnlichen Spieltage ſind : Sonntag , Diens⸗

tag und Donnerſtag . Die Preiſe der Plätze ſind : Frem⸗

denloge 1 fl . 21 kr. , Logen erſten ' Ranges 1 fl . , Logen
erſter Gallerie 1 fl . , Parterrelogen 1 fl . , Logen zwei⸗
ten Ranges 40 kr . , geſperrte Sitze auf dem Parquet
1 fl . , geſperrte Sitze auf der zweiten Gallerie 48 kr. ,

Parquet 48 kr. , zweite Gallerie 36 kr. und dritte Gal⸗

lerie 18 kr.

Palais der Markgrafen von Baden . Das

Palais der Markgrafen von Baden , welches unter

* Ueber das Karlsruher Theater v
brenner : Ueber Theater in architektoniſcher Hinſicht u. ſ. w. , mit
Beziehung auf Plan und Ausführung des neuen Hoftheaters in
Karlsruhe . Karlsruhe , 1809 .

eiche man : Fr . Wein⸗



Weinbrenner ' s Leitung aufgeführt wurde , liegt am Ron⸗

dele , und ſeine Flügelgebäude ſtehen in der Schloß - und

Spitalſtraße . Das Corps de Logis beſteht aus zwei

ziemlich hohen Etagen , die beiden Flügelgebäude treten

vor ihm etwas zurück . Der Fronton ruht auf ſechs

hohen Säulen mit korinthiſchen Kapitälern und iſt ſchön
verziert ; man gelangt zu beiden Seiten auf mehreren
Stufen zu demſelben . Drei große Thüren führen in

das Palais , in deſſen belle Etage ein geräumiger Ge⸗

fellſchaftsſaal mit fünf hohen Fenſtern iſt . Auf den

Seiten deſſelben befinden ſich mehrere ſchöne Zimmer .

Auf bequemen ſteinernen Stufen , die von oben ihr Licht

erhalten , gelangt man in die obere Etage ; eine einfache
Stiege führt von der erwaͤhnten Treppe zu einem ge —

räumigen Vorplatze , aus welchem man in einen ge —

ſchmackvoll gezierten Saal kommt , auf deſſen Wände

der verſtorbene Hofmaler Kunz vier ſchöne Anſichten
vom Bodenſee gemalt hat . Auf der Zinne des Palais
befindet ſich ein Belvedere , von welchem man einen Theil
der Stadt überblicken kann .

Die beiden Flügelgebäude beſtehen aus drei Stock —

werken , auf jeder Seite iſt eine Einfahrt und ein Altan .

In dieſen Flügelgebäuden befindet ſich ein viereckiger
Hof , um welchen ſich breite Bogengänge ziehen ; zwiſchen
dem einen Flügel und dem Ettlinger Thore ſind die

nöthigen Remiſen und Ställe . Hinter dem Palais zieht
ſich längs der Kriegsſtraße bis zum Rüppurrer Thore
ein ſchöner Garten hin , deſſen vordere Hälfte artige
Spazierwege enthält , während die andere zur Pflanzung
von Gartengewächſen dient .

In dem Hauptgebäude wohnt der Markgraf Wil —

helm ; der äuſſerſte ſüdliche Flügel enthält die Wohnung
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des Markgrafen Marimilian ; im unteren Stocke des

öſtlichen Seitenflügels befindet ſich die Küche .

Palais des Grafen von Bismark . Das

Palais des Grafen von Bismark , gewöhnlich , nach ſeiner

Gemahlin , Palais der Prinzeſſin Auguſte von Naſſau

genannt , liegt in einem ziemlich großen Garten an der
Herrenſtraße , und gränzt füdlich an die Kriegsſtraße.
Es waren bei der Anlegung dieſes Gebäudes , welches

unter Weinbrenner ' s Leitung errichtet wurde , verſchie —

dene Schwierigkeiten zu beſeitigen . Das Gebäude iſt

2½ Stockwerke hoch; da man aber in die Wohnzimmer ,

welche im zweiten Stockwerke liegen , nicht vermittelſt

einer Treppe ſteigen ſollte , ſo mußte der Baumeiſter auf

drei Seiten des Gebäudes einen künſtlichen Hügel auf —

führen , auf welchem man zu dem Balkone des zweiten

Stockwerkes gelangt . Die innere Einrichtung iſt nicht

ganz paſſend und mehrere Gänge ſind dunkel . Eine

Art Gartenhaus liegt ſüdöſtlich von dem Palais an der

Kriegsſtraße . Das Palais wurde von der Markgräfin

Friedrich erbaut , von welcher , ſeiner Schwägerin , es der

jetzige Beſitzer erbte . Der Garten , in welchem dieſes

Palais liegt , enthält mehrere ſchattige Wege und Gänge ,

ſo wie ein Treibhaus . Oeſtlich vom Palais befindet

ſich ein Weiher , der einigen Schwanen zum Aufenthalt

dient .

Dieſer Garten iſt nicht für Spaziergänger geöffnet.

Palais des Fürſten von Fürſtenberg . Die⸗

ſes Palais liegt in der Erbprinzenſtraße , am katholiſchen

Kirchenplatze , und hat eine ziemlich große Fagade , ſo

wie auf beiden Seiten Thore . Das Hauptgebäude iſt

dreiſtöckig , die beiden Seitengebäude aber zweiſtöckig ; in

der Mitte hat erſteres einen Altan . Hinter dem Hauſe

——ů—
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befindet ſich ein kleiner Garten mit einigen Anlagen .
Die innere Einrichtung des Palais iſt ziemlich zweckmäßig
angeordnet .

Miniſterium der auswärtigen Angelegen —
heiten . Das Gebäude dieſes Miniſteriums liegt in

der Erbprinzenſtraße und wird öſtlich von der Ritter —

ſtraße begränzt ; weſtlich ſtoßt es an das Fürſtenberg ' ſche
Palais . Das Gebäude iſt zweiſtockig , der mittlere Theil
tritt etwas vor und iſt mit vier doriſchen Säulen und

einem Fronton verziert . Hinter demſelben iſt ein Hof
und weiter hinten ein Garten , welcher an die neu er —

öffnete Blumenſtraße ſtoßt .

Dieſes Gebäude war urſprünglich ein Gartenhaus ,
welches dem Staatsrath Mayer gehörte . Dieſer ließ in

der Folge durch Weinbrenner das jetzige Gebäude auf —
führen , welches ſpäter von der Regierung angekauft und

zum Lokale des Miniſteriums des Großherzoglichen Hauſes
und der auswärtigen Angelegenheiten beſtimmt wurde .

Miniſterium des Innern . Das Gebäude dieſes
Miniſteriums liegt am vorderen Zirkel , und bildet ein

ganzes Quadrat . Es ſtammt noch aus der erſten Periode

Karlsruhe ' s und enthält außer dem Miniſterium des

Innern nebſt ſeinen Unterabtheilungen auch das General —

Landesarchiv .
Dieſes Gebäude iſt auch das Lokal des Juſtiz —

Miniſteriums .
Um noch Raum für den Oberſtudienrath zu gewinnen ,

ſoll ein Theil dieſes Gebäudes um ein Stockwerk erhöht
werden .

Die Finanzkanzlei . Im Jahre 1828 wurde be —

ſchloſſen , für das Finanzminiſterium , die Oberrechnungs⸗
Kammer , Hofdomänenkammer , Direktion der Forſtdomänen

Huhn' s Karlsruhe 7
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und Bergwerke , Steuerdirektion , Amortiſationskaſſe und

Generalſtaatskaſſe , die bisher meiſtens gemiethete Lokale

hatten , ein gemeinſchaftliches Kanzleigebäude zu errichten ,

und Oberbaurath Hübſch wurde beauftragt , den Plan

deſſelben zu entwerfen und die Ausführung zu leiten .

Ungeachtet die Geldmittel nur ſparſam zugemeſſen waren

und der Bauplatz der Schwierigkeiten gar viele darbot ,

hat doch Hübſch das Möglichſte geleiſtet , und ein ſehr

ſchönes Gebäude geſchaffen , das im Herbſte 1833 be —

zogen werden konnte .

Das Gebäude iſt auf einem trapezartigen Quadrate ,

welches vom Schloßplatze , der Waldhornſtraße , dem

innern Zirkel und der Kronenſtraße umſchloſſen iſt , er⸗

richtet , und der Baumeiſter mußte auf die Bauart der

benachbarten Häuſer Rückſicht nehmen , damit nicht eine

zu große Störung der Uniformität eintrat . Auf der nörd⸗

lichen Seite hat es , wie die übrigen Häuſer des vordern

Zirkels , Arkaden , und iſt je in der Mitte drei - und an

den Eckflügeln zweiſtöckig ; dagegen hat die Hoffagade drei

Stockwerke ; auf den zweiſtöckigen Eckflügeln ſind jedoch

Dachfenſter befindlich . Das Gebäude hat zwei große

Eingänge , öſtlich und weſtlich , und einen kleineren Ein⸗

gang auf der ſüdlichen Seite ; innerhalb des Gebäudes

iſt ein geräumiger Hof , in welchem noch ein verzierter

Brunnen errichtet werden ſoll . Aus den erwähnten zwei

Vorhallen , in deren Lunetten zwölf in Bronze gegoſſene

Medaillons badiſcher Fürſten ſich befinden , führen nördlich

und ſüdlich zwei Treppen in die oberen Stockwerke , und

endigen in den vier Ecken des Quadrats . Die Treppen⸗

häuſer und Gänge ſind mit Gewölben überdeckt , über

deren flachen Gurtbogen Schlaudern eingelegt wurden .

Im erſten Stockwerke befinden ſich 19 kleinere , 16 größere



Zimmer , und auf der nördlichen Seite ein Saal für die

Regiſtratur . Nach außen gehen hier 61 , in den Hof
27 Fenſter . Im zweiten Stocke ſind 8 kleinere und 29

größere Zimmer , nach außen gehen 72, nach innen 30

Fenſter . Das dritte Stockwerk hat eine gleiche Einthei —
lung wie das zweite . Aus dem Corridor kann man faſt
in alle Zimmer gelangen . Das Gebäude wird mit

erwärmter Luft geheizt , wozu im Keller dreizehn Oefen
angebracht wurden . Die Stockmauern ſind in Back⸗

ſteinen ausgeführt . Es hat in der Fagçade gegen das

Schloß 199 , gegen die Waldhornſtraße 185 , gegen die

Kronenſtraße 184 , und gegen den innern Zirkel 235 Fuß
Länge ; hoch iſt es bis über das Dach 34 Fuß , wo es

aber drei Stockwerke hat , 47 Fuß .

Ständehaus . Das Lokal für die Sitzungen und

die Bureaur der beiden Kammern der Landſtände befindet
ſich in dem Eckhauſe der Ritterſtraße und des katho⸗
liſchen Kirchenplatzes . Es wurde 1820 begonnen und

im folgenden Jahre vom Militairbaudirektor Arnold , der

an Weinbrenners Plan mehrere Abänderungen traf , voll —

endet . Das Gebäude bildet ein Viereck, das im Eck der

Ritterſtraße und des erwähnten Kirchenplatzes ein Rondel

hat und an deſſen weſtlicher Seite halbrund iſt. Zwei
Thore , eins in der Ritterſtraße und eins auf dem katho⸗
liſchen Kirchenplatze , führen in das Innere des Gebäudes ,
worin ſich ein geräumiger Hof befindet . Im untern

Stockwerke ſind verſchiedene kleinere Zimmer , in der zweiten

Etage iſt der Sitzungsſaal der erſten Kammer , und im

dritten Stockwerke befinden ſich die Wohnüngen der Ar —

chivare ꝛc. Der Sitzungsſaal der zweiten Kammer liegt im

erſten Stockwerke des weſtlichen Theiles , und iſt ſehr hoch .
Er bildet einen Halbzirkel , in welchem die drei Reihen

8
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Sitze für die Deputirten ſich befinden . Dieſen gegenüber

ſteht die Rednerbühne , und hinter derſelben etwas erhöht

links die Sitze der Regierungskommiſſäre , rechts des

dritten Sekretärs , in der Mitte aber der des Präſidenten

und zweier Sekretäre . Hinter dem Präſidentenſtuhle ſteht

unter einem Baldachin der Thron . Die Geſchwind⸗

ſchreiber haben ihre Tiſche vor der Rednerbühne . Die

Grlallerie für die Zuhörer befindet ſich im zweiten Stock⸗

werke im Halbzirkel , auf der rechten Seite iſt die Tribüne

für das diplomatiſche Korps und der Mitglieder der

erſten Kammer , auf der linken aber die Hoftribüne .
Die Einrichtung des Saals iſt ſchön , der Boden iſt

mit Teppichen belegt , und die Sitze der Deputirten mit

grünem Tuche ausgeſchlagen . Zwölf Säulen tragen

die Decke . — Der Saal für die Sitzungen der erſten

1

U

Kammer liegt im öſtlichen Theile des Gebäudes , iſt vier⸗

5
0
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eckig und elegant eingerichtet . Nördlich iſt die Gallerie

für das allgemeine Publikum , ſüdlich für den Hof und

die Mitglieder der zweiten Kammere : — Die Eröffnung

der beiden Kammern geſchieht im Saale der zweiten

[ Kammer . — Im Ständehauſe iſt auch die Wohnung

für den jeweiligen Präſidenten der zweiten Kammer .

Das Akademiegebäude . Das neue Akademie⸗

Gebäude — beſſer Muſeum genannt , —liegt in der

Llinkenheimerſtraße , und bildet das Eck dieſer und der

Waldſtraße . Es wurde im Jahre 1837 unter Hübſch ' s

Leitung begonnen , und ſoll noch im Laufe dieſes Jahres

vollendet werden . Der gegebene Platz hinderte den aus⸗

gezeichneten Architekten ſehr , denn es mußte das alte

Akademiegebäude beibehalten werden , weshalb für den

Neubau eine Tiefe von nur 62 Fuß geſtattet war . Der

Künſtler hat die monumentalen Eigenſchaften nicht blos

8
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auf die Hauptfagaden beſchränkt , ſondern auf das Ganze
gleichmäßig ausgedehnt . Es ſind deshalb alle Fagaden
ohne Verputz und Anſtrich ; Sockel , Ecken , Wandpfeiler ,
Säulen , Fenſtereinfaſſungen , Gurten und Geſimſe ſind
aus hellgrauem Sandſtein ausgeführt ; die Wandflächen
haben eine Verkleidung von ſcharfkantigen Backſteinen .
Die Räume im Innern ſind alle gewölbt , die Säulen

und Steinhauerarbeiten des Treppenhauſes beſtehen aus

Sandſteinen , dagegen die Säulen in den Sälen aus

blaßröthlichem Marmor . Zu beiden Seiten des Veſtibuls
beginnen die Treppen , welche in die Corridors des untern

Stockwerks und in drei Windungen auf den Vorplatz
des obern Stockwerks führen . Mit dem erſten Podeſte
iſt gleich hoch ein Halbſtock , deſſen Fenſter in den Hof
gehen , und worin ein Zimmer für den Portier und ein

anderes Zimmer ſich befinden . Die Wände des Treppen —
hauſes haben treffliche Fresco - Gemälde , entworfen und

ausgeführt vom Maler Schwindt aus Wien .

Die mehr gegen Mittag gelegenen Corridors des

untern Stockwerks ſind zur Aufſtellung von Gypsabdrücken

architektoniſcher Ornamente , die des obern Stockwerks zur

Ausſtellung von Kupferſtichen , Lithographien , Cartons ꝛc.

beſtimmt . In die Säle des erſten Stockwerks kommen

Werke der Sculptur , meiſtens Gypsabgüſſe , und Anti —

quitäten , in die des obern Stockwerks Bilder , und in

die gegen den Hof gerichteten Zimmer Kabinetſtücke ,

Handzeichnungen , Vaſen ꝛc . — Das Gebäude , welches
nur aus zwei Stockwerken beſteht , aber bis zum Dache
eine Höhe von etwa 58 Fuß , und eine Façade von

245 Fuß hat , enthält vorn ( außer dem Eingange und

den drei hohen Bogenfenſtern über dem Eingange im

zweiten Stockwerke ) ſechs breite , dreigetheilte Fenſter in

f
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jedem Stockwerke . Bemerkenswerth iſt auch , wie der

Baumeiſter das Mißfällige vermied , welches dadurch ent⸗

ſtand , daß der Seitenſchub bei Kreuz - oder Kugelgewölben

durch Quer - Schlaudern gefaßt wurde , die über den

Säulenkapitälern angebracht waren , indem er die Decken
der Portiken mit einem flachen Tonnengewölbe , das erſt

oberhalb der vordern Bögen beginnt , überwölbte , und

deſſen Seitenſchub durch viele Schlaudern , die ſich ganz

nahe an der Decke befinden , aufhob .

Rathhaus . Das Rathhaus liegt auf dem Markt —

platze , der evangeliſchen Kirche gegenüber , und gehört

zu den ſchönſten Gebäuden der Stadt . Es hat eine

ziemlich breite Façade , welche von der Zähringerſtraße
bis zur Lyzeumsſtraße reicht . Der mittlere Theil des

Gebäudes tritt etwas vor , es ſtößt hinten an eine kleine

Gaſſe und bildet faſt ein Viereck , in deſſen Innerm drei

Höfe ſich befinden , von welchen zwei Quadrate bilden ,

der hintere aber ein länglichtes Viereck iſt . Das Gebäude

beſteht aus drei Stockwerken , es iſt jedoch ſchade , daß

es ſich ſo wenig aus dem Boden erhebt , was zu der

gegenüberſtehenden Kirche nicht recht paßt . Es hat vorn

drei Thore ; einen Haupteingang , wo man auf mehreren

Stufen zu der Vorhalle gelangt , von welcher eine ſchöne

und große Treppe nach dem zweiten Stockwerke führt ,

und zwei Seiteneingänge , von welchen der zur linken

Seite zum Polizeibureau , Stadtamte und Stadtamts⸗

Reviſorate führt , während der zur rechten der Eingang

für die Hauptwache iſt . Die beiden letzteren führen in

die zwei vorderen Hofräume und ſind mit der Straße

gleich hoch . Ueber dem Haupteingange befindet ſich im

zweiten Stocke , vor dem großen und ſchön eingerichteten
Saale , eine Säulenhalle .



Im hinteren Theile des Gebäudes erhebt ſich ein

ziemlich hoher viereckiger Thurm , in welchem ſich die

Gefängniſſe befinden , und von deſſen oberſtem Punkte
man eine ſchöne Fernſicht hat.

Im Rathhauſe befinden ſich die Mehlwage , Fleiſch —
halle und das Leihhaus ; vorn iſt die Hauptwache , links

das Polizeibureau , und im ſüdlichen Seitengebäude das

Kaufhaus . Im zweiten Stockwerke iſt vorn auf der

nördlichen Seite das Bürgermeiſteramt , rechts die Polizei —
Direction , und in dem ſüdlichen Seitenflügel ſind das

Stadtamt und das Stadtamtsreviſorat . Es wohnen in

dieſem Gebäude der Stadtdirektor und mehrere andere

Angeſtellte .
Schließlich iſt dabei zu bemerken , daß ein Theil des

Gebäudes nach einem früheren Plane bereits ausgeführt
war , und Weinbrenner ſich daher nach dieſem richten
mußte , als er im Jahre 1821 daſſelbe aufführte .

Die polytechniſche Schule . Da im Jahre 1831

das polytechniſche Inſtitut eine neue Einrichtung erhielt ,
und ſehr erweitert wurde , konnte das frühere Lokal nicht

mehr genügen , und es wurde deshalb die Erbauung
eines eigenen Gebäudes beſchloſſen . Oberbaurath Hübſch
erbaute daſſelbe nun 1832 — 36 nach einem von ihm
entworfenen und höherer Seits genehmigten Plane .

Das Gebäude liegt in der Langenſtraße , nicht ſehr
weit vom Durlacher Thore , zwiſchen der Kavallerie —

Kaſerne und einigen Privathäuſern , öſtlich von der Wald —

hornſtraße , und der Raum des Bauplatzes , der jedoch
nicht ganz überbaut werden durfte , beträgt 150 Fuß in

der Tiefe und 230 Fuß in der Länge . Das Gebäude

hat die Form eines P , ſo daß der Mittelflügel nach
hinten verlängert werden kann und die Treppe doch noch
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in der Mitte bleibt ; beſteht es aus drei Stockwerken .

Die Hauptfaçade hat etwa 157 Fuß Länge und 55 Fuß

Höhe , und iſt ganz in feingeſtockten rothen Sandſtein⸗

Quadern , die Fenſterbögen in grauen , mit eingehauenen

Veerzierungen verſehenen Sandſteinquadern , das Haupt⸗

geſims gleich den Gurten in Stein , und die darunter

befindlichen Verzierungen in gelben Backſteinen aus⸗

geführt ; die übrigen Fagaden erhielten eine ſchichtenweiſe

Mauerung . Der untere Stock enthält , außer dem Haupt⸗
eingange und den zwei in den Hofraum führenden

Hinterthüren zwiſchen beiden Flügelgebäuden , vorn 8 und

an den übrigen Seiten 33 Fenſter . Das zweite Stock⸗

werk enthält vorn 11 , worunter 3 doppelte , und ſonſt

noch 29 Fenſter . Das dritte Stockwerk hat die nämliche

Eintheilung wie das zweite , nur daß über den Portale

ſich 8 Fenſter befinden , während der zweite Stock blos

6 hat . Im erſten Stockwerke befinden ſich zu beiden

Seiten des Veſtibul ' s Portierzimmer , die Böden der drei

hintern , zu Werkſtätten dienenden Säle liegen etwas

tiefer , damit über den beiden äußeren Sälen ein Halb —

ſtock angebracht werden und man vom erſten Podeſte der

Haupttreppe den hinten befindlichen Saal betreten konnte .

Die Portierwohnung iſt im Halbſtocke neben dem öſt⸗

lichen Saale ; im zweiten Stockwerke befindet ſich der

große Prüfungsſaal , und über demſelben im dritten

Stockwerke der Modellſaal . Das Treppenhaus , welches

ſehr ſchön iſt , und die Gänge ſind gewölbt , die Säle

aber ziemlich einfach behandelt . Im unteren Stocke ſind
8 Säle und 5 kleinere Zimmer , im zweiten und dritten

Stockwerke aber 9 Säle und nur 3 kleinere Zimmer . —

Bemerkenswerth iſt auch die gute Anlage der Fußböden ,
worin ſich nicht leicht weite Spalten bilden können .

e
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Ueber dem Portale befinden ſich die Statuen Keppler ' s

und Erwin ' s von Steinbach , von Rauffer verfertigt .

Auf der linken Seite des Hofraums ſind in einem ein⸗

ſtöckigen Gebäude die Lokale für den Bildhauer und für

praktiſche Uebungen im Gewölbe - und Brückenbauen ꝛc.

Lyzeum . Das Lyzeum liegt zu beiden Seiten der

evangeliſchen Stadtkirche , und beſteht aus zwei Theilen ,
deren Eckgebäude dreiſtöckig ſind , während der von den —

ſelben eingeſchloſſene Theil blos zwei Stockwerke enthält .

Es dient für die Schulzimmer und die Wohnungen

mehrer Lyzeallehrer ; ein ziemlich ſchöner Saal befindet

ſich im nördlichen Theile deſſelben . Das phyſikaliſche
Kabinet war bisher in dieſem Gebäude aufgeſtellt .

Mädchenſchule . Die ſtädtiſche Mädchenſchule liegt
in der Lindenſtraße beim Ettlinger Thore , und wurde

nach dem Plane des Oberbauraths Hübſch 1828 — 1829

erbaut . Das Gebäude beſteht aus drei Stockwerken ,

von welchen die unteren je zwei Lehrſäle und der obere

zwei Lehrerwohnungen enthalten . Die vordere Fagade

hat fünf Bogenfenſter . Das Haus iſt ſehr ſolid gebaut ,

und hat außen einen Spritzüberwurf , wobei der Färbe —

ſtoff ſchon vor dem Auftragen unter den Kalk gemiſcht
war . Die vordere Façade hat 68 Fuß Breite , die

Säulenfaçade 26 Fuß ; hoch iſt es 46 Fuß .

Poſtgebäude . Das Gebäude , welches die Brief —
und fahrende Poſt , ſo wie die Oberpoſtdirektion enthält ,

liegt in der Kreuzſtraße , und ſtößt nördlich an die

Zähringerſtraße . Das Gebäude entſpricht ſeiner Beſtim —

mung nicht , denn die Poſtwägen haben zu viele Ecken

zu umbiegen , bis ſie dahin gelangen ; doch hofft man ,

daß durch Abtragung der Garniſouskirche dieſem Uebel —

ſtande einigermaßen abgeholfen werde .

R˖S
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Münzſtätte . Die großherzogliche Münze befindet
ſich in der Stephanienſtraße , und das mittlere Gebäude

deſſelben ſieht in die Karlsſtraße . Das Hauptgebäude
iſt dreiſtöckig , die Seitenflügel haben zwei Stockwerke .

In der Mitte des Hauſes und zu beiden Seiten deſ⸗
ſelben ſind Höfe. Die Münzſtätte liegt im Erdgeſchoße ,
und hat außer der Wohnung des Münzwardeins und

dem Lokale der Salinen - , Berg⸗ und Münz⸗Centralkaſſe
einen Prägſaal , ein Zimmer des Mechanikus , des Gra —

veurs , des Schloſſers , eine Durchſchnittſtube , ein Streck —

haus , ein Glüh - und Schöpfhaus , ein Laboratorium ,

zwei Schmelzen , eine Silberkammer und mehrere andere

Gemächer . Im zweiten und dritten Stockwerke iſt die

Wohnung des Oberbaudirektors und deſſen Bureau . Das

Gebäude wurde im Jahr 1826 nach Weinbrenners Plan
erbaut .

Dieſe Münze gehört zu den vorzüglichſten Deutſchlands .

Landesgeſtütsgebäude . Dieſes Gebäude ,

welches links von der Straße nach dem Augarten , vor

dem Rüppurer Thore und neben der Eiſenbahn liegt ,
wurde im Jahre 1837 begonnen und 1838 theilweiſe
vollendet , da man für jetzt nur einen Theil deſſelben
auszuführen beſchloß . Das Gebäude hat längs der

Straße eine Façade von etwa 312 Fuß Länge und

18 Fuß Höhe , auf den Seitenflügeln aber von 24 Fuß
Höhe , und wurde vom Oberbaurath Hübſch aufge⸗
führt . Die äußern Mauerflächen haben keinen Verputz
und Anſtrich , und wurden aus beſonders zugerichteten
Bruchſteinen aufgeführt ; die Fugen ſind mit einem ge⸗
färbten Mörtel angeſtrichen , ſo daß das Ganze einen

grauröthlichen Ton hat . Vorn ſind Stallungen für
72 Hengſte ; jede Stallabtheilung enthält am äußern

9
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Ende eine Haferkammer und eine zweite Kammer , worin

ein Brunnen und eine Stiege iſt , die in den im obern

Halbſtocke befindlichen Heuraum führt . Außerdem ſind
hier noch Sattelkammern ꝛc. , und in der Mitte des Ge —

bäudes zu ebener Erde vorn und hinten fünf Zimmer

zum Aufenthalte der Beamten und Stallknechte . Der

Boden hat , des Klimas wegen , hölzerne Dielen , ſonſt
ſind hier aber ſteinerne Tröge , gewölbte Decken ohne
Verputz ; die inneren Wandflächen wurden mit Theer
überzogen , um das Eindringen des Salpeters zu ver —

hindern , und mit ſteinernen Platten verkleidet ; auch hat
man eiſerne Raufen und eiſerne Fenſterſchienen . Die

mittleren Gewölbfelder haben rautenförmige Oeffnungen ,
um Luftzüge anzubringen ꝛc. An der vordern Seite der

Reitbahn befindet ſich zu ebener Erde eine heizbare Loge
und über derſelben eine Gallerie fuͤr Zuſchauer . — Wenn

die Vergrößerung genehmigt wird , ſo wird an die Reit —

bahn ein Longirhaus angebaut , ferner hintere Stallungen
zu 86 Hengſten und zwei Seitengebäude , wovon das zur

rechten Hand in den zwei einſtöckigen Flügeln zwei Räume

für kranke Hengſte , einen Raum zum Beſchlagen der

Pferde mit einer Schmiede , im mittleren Stocke aber

zwei Wohnungen für verheirathete Stallknechte enthalten
ſoll . Das Seitengebäude zur rechten Seite wird da —

gegen in den beiden einſtöckigen Flügeln Remiſen , und

im zweiten Stocke eine Wohnung für den erſten Stall⸗

meiſter der Anſtalt enthalten . Remiſen für Streu ſind

auf beiden Seiten der Reitbahn und des Longirhauſes

angebracht .
Infanteriekaſerne . Dieſe Kaſerne liegt an der

langen Straße , ſtoßt öſtlich an die Karlsſtraße , ſüdlich
an die Amalienſtraße , und weſtlich an die Kaſernenſtraße .
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Ein großer freier Platz , welcher mit Ketten umgeben
iſt , trennt das Gebäude von der langen Straße . Die

Kaſerne iſt dreiſtöckig und beſteht aus zwei Theilen ,
von welchen der eine nach Weinbrenner ' s Plan erbaut

wurde . Sie bildet zwei Vierecke, von welchen das nörd —

liche gegen die lange Straße hin offen iſt . Das Gebäude

iſt ziemlich zweckmäßig eingerichtet ; gegen das Innere
laufen Gänge ringsum , und ſämmtliche Zimmer haben

ihre Fenſter nach der Außenſeite . Die weſtliche Seite

des ſüdlichen Quadrats iſt nicht ausgebaut und enthält

zur Zeit nur ein Stockwerk .

Die Kavalleriekaſerne liegt in der langen
Straße nicht weit vom Durlacher Thore , und gehört zu
den ältern Gebäuden der Stadt . Vier lange Stallungen
ziehen ſich von Süd nach Norden , und hinter dieſen ſteht
die eigentliche Kaſerne , welche jedoch nicht ſchön iſt .

Zeughaus . Das Großherzogliche Zeughaus liegt
neben der Kavalleriekaſerne , wurde im Jahre 1779 erbaut ,

und war anfangs blos ein Jagdzeughaus . Das eigentliche
Gebäude iſt groß und ſchön ; vor und hinter demſelben be —

finden ſich große Höfe, von welchen der vordere an die lange
Straße ſtoßt und mit einem eiſernen Gitter eingefaßt iſt .

Der kleine Pulverthurn . Derſelbe befindet

ſich vor dem Rüppurrer Thore , hinter dem Friedhofe ,
wurde unter der Leitung des Generals v. Stolze auf —
geführt , und iſt jetzt ein Requiſitenmgazin .

Stück⸗ und Gießhaus . Dieſes Gebäude liegt
nördlich von dem vorher erwähnten am Wege nach
Gottesau , und iſt beſonders ſeiner trefflichen Einrich⸗
tungen wegen bekannt . Es wurden deshalb auch die

Geſchütze für die Bundesfeſtungen Mainz und Luremburg ,
ſo wie für das naſſauiſche Artilleriecorps darin gegoſſen.
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Militärſchule . Die Militärſchule befindet ſich
in einem ſchönen dreiſtöckigen Gebäude in der Linken —

heimer Straße beim Ludwigsthore . Vor dem Hauſe iſt
ein geräumiger Vorplatz ; die innere Einrichtung iſt

lobenswerth . Die Zöglinge der Militärſchule erhalten
hier Unterricht , auch iſt hier das Lokale des topogra —

phiſchen Bureaus . Hinter dem Gebäude iſt ein großer
mit Bäumen bepflanzter Platz .

Das Muſeumsgebäude . Das Muſeum liegt
in der langen Straße , und bildet das Eckhaus von dieſer
und der Ritterſtraße . Es wurde im Jahre 1813 nach

Weieinbrenner ' s Plan erbaut , hat in der langen Straße
eeine Fagçade von 123 Fuß und in der Ritterſtraße von

128 Fuß ; das Eck bildet ein Rondel , und das Gebäude

bhbat drei Stockwerke . An beiden Enden der Seitenflügel

ſind Portale , welche zu einem kleinen Hofe führen . Im

erſten Stockwerke befindet ſich auf der Seite der langen

Straße ein großes längliches Geſellſchafts - und Billard —

zimmer , an welches im Rondele ein kleineres rundes

Geſellſchaftszimmer ſtoßt . Der Speiſeſaal und die Spiel —

zimmer liegen in der Ritterſtraße . Im zweiten Stock —

werke befinden ſich drei Leſezimmer, von welchen das

erſtere für neu erſchienene Bücher , das zweite für poli —

tiſche Zeitungen und das Zimmer im Rondele für lite —

rariſche Zeitſchriften beſtimmt iſt . In der Ritterſtraße
liegt der große und ſchön dekorirte Saal mit 18 Kron —

leuchtern ; zwei Gallerien ziehen ſich, auf je ſechs Säulen

ruhend , auf beiden Seiten des Saales hin. Schöne
breite Treppen führen zu dieſem Stockwerke , in welchem

ſich noch ein kleiner Saal und zwei andere Zimmer

befinden . Eine unanſehnliche und ſchmale Treppe führt
in das dritte Stockwerk , wo man in die Wohnung des
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Hausmeiſters , in die Bibliothek und zu den Gallerien

des großen Saales gelangt . Das Aeußere dieſes Ge —

bäudes iſt ziemlich ſchön .

Leſegeſellſchaft . Das Lokal der Leſegeſellſchaft
liegt in der Schloßſtraße , und war früher Palais des

Markgrafen Friedrich . Es iſt durch einen kleinen Vor⸗

hof von der Straße getrennt , und im Innern ziemlich
zweckmäßig eingerichtet . Der Saal iſt nicht ſehr groß ,
aber freundlich , wie auch der kleine Garten , welcher ſich
hinter dem Gebäude befindet .

Eintracht . Das Gebäude der Geſellſchaft Ein —

tracht liegt in der Schloßſtraße , dem Seitengebäude des

Palais des Markgrafen gegenüber , und beſteht aus drei

Stockwerken . In der zweiten Etage befinden ſich die

verſchiedenen Geſellſchaftszimmer , und im hinteren Ge —

bäude ein großer ſchöner Saal . Ein Garten liegt hinter
demſelben .

Dies ſind die bemerkenswertheſten Gebäude ; außer
denſelben befinden ſich noch mehrere öffentliche Gebäude

hier , wie die Waſſer - und Straßenbaudirektion , das

Landamt , mehrere Schulgebäude ꝛc. , ſie verdienen aber

keine nähere Beſchreibung , wie auch die Privatgebäude ,
von welchen ſich einige , namentlich das Höber ' ſche , ſehr
auszeichnen .

Gärten

An Gärten hat Karlsruhe keinen Mangel , doch ſind
die meiſten dem allgemeinen Publikum verſchloſſen , und

nur der Schloßgarten , botaniſche Garten und Erbprinzen⸗
garten Jedermann zugänglich .
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Schloßgarten . Der großherzogliche Schloß —
garten liegt hinter dem Schloſſe , bildet einen Halbzirkel ,
und umfaßt einen Flächenraum von etwa 70 Morgen
Landes . Er iſt hinten durch eine Ahamauer vom Hard —
walde getrennt , und ſteht nur durch einige Thore mit

demſelben und dem Faſanengarten in Verbindung .
Die erſte Anlage geſchah in dem damals herrſchenden

franzöſiſchen Style durch den Hofgärtner Saul ; unter

Karl Friedrichs Regierung wurde er jedoch durch den

Garteninſpektor Schweykart umgewandelt , und den eng —

liſchen Gärten ähnlich eingerichtet . Dieſe neue Umge —
ſtaltung wurde noch erweitert und verbeſſert durch den

Hofgärtner Müller ( Sohn ) und den Gartendirektor

Zeyher . — Unmittelbar hinter dem Schloſſe betritt man

einen freien Platz , rechts zieht ſich der ſtille und faſt
düſtere Philoſophenweg hin , beim eiſernen Thore
befindet ſich die ( ehemalige ) Hofſchreinerei , jetzt
Wohnung für einige Soldaten und Offiziere ; links ge —

langt man zu Hebels Denkmal , dem chine —
ſiſchen Tempel , zu einigen Grotten ꝛc—

Der Schloßgarten enthält viele ausländiſche Bäume

und Geſträuche , ſo wie eine Pflanzung vorzüglicher Obſt —
arten .

Dieſer Garten , welcher unter der Regierung des

vorigen Großherzogs für das Publikum weniger zugäng —
lich war , wird jetzt mehr beſucht , doch nicht in dem

Maße , als er es verdient .

Faſanengarten . Der Faſanengarten ſtößt un —

mittelbar an den Schloßgarten , und wurde vom Mark —

grafen Karl Wilhelm gegründet . Anfangs diente er

blos zum Aufenthalte für wilde Faſanen . Karl Friedrich
trennte die Gold - und Silberfaſanen , und umgab den



300 Morgen umfaſſenden Garten mit einer Mauer ;

auch legte er 1784 einen Hirſchpark an . Ein anſehnliches
Gebäude befindet ſich darin . — Es werden hier jährlich

mehrere hundert Faſanen durch welſche Hühner ausge —
brütet ; ihre Ställe und Futterplätze ſind von Geſträuchen

umgeben , und mit Drath überflochten . Der Garten

enthält ebenfalls einige ſchöne Parthien und viele fremde

Bäume und Geſträuche . Er war bis zum Jahre 1811

für Jedermann offen , iſt aber jetzt dem Publikum ver⸗

ſchloſſen.
Botaniſcher Garten . Schon bei der erſten

Anlage Karlsruhe ' s ließ Markgraf Karl Wilhelm auf
dem jetzigen Schloßplatze Vertiefungen anbringen , um

darin eine ſchöne Sammlung holländiſcher Blumen⸗

zwiebeln zu ziehen. Er ſandte ſpäter , im Jahre 1731 ,

ſeinen Garteninſpektor Thran mit dem damaligen Leip —

ziger Profeſſor Hebenſtreit nach Afrika , von wo er viele

Pflanzen mitbrachte . Er ließ ſodann 6000 Zeichnungen
von den ſchönſten und vorzüglichſten Pflanzenarten

8
machen , und der nach Karl Wilhelms Tode beſtellte

Landesadminiſtrator vermehrte den botaniſchen Garten ſo

ſehr , daß man im Jahre 1747 über 2000 Pflanzenarten

zählte . Später entſtanden aber unter den Inſpektoren

Streitigkeiten , und der botaniſche Garten wurde ſo ver —

nachläſſigt , daß man im Jahre 1787 nur noch 1294

Pflanzenarten vorſtand .

Karl Friedrich ließ daher dieſen Garten durch den

Botaniker ( ſpätern geheimen Hofrath ) Dr . Gmelin unter —

ſuchen , und ſtellte den ſpätern Garteninſpektor J. M.

Schweykart dabei an , der viele Pflanzen aus England
mitbrachte . Gmelin ſelbſt reiste im Jahre 1789 nach
Frankreich und Spanien , und brachte gegen 1600
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Saamenarten und 300 ſeltene Pflanzen nach Karlsruhe
mit . Bald vermehrte ſich die Zahl der Pflanzen ſehr ; ſie
betrug 1790 gegen 4000 und jetzt über 1700 Gattungen
und 11,000 Arten . Beſonders haben die Gartendirek —
toren Hartweg und Held , ſo wie der Geheime Hofrath
Dr . Gmelin dies bewirkt . Der jetzige Garten wurde im

Jahr 1808 angelegt , und enthält nun , außer mehreren
Beeten , einige Treibhäuſer , deren innere Einrichtung ſehr
lobenswerth iſt . Die Orangerie , das größte Gebäude des

Gartens , iſt 214 Fuß lang und 40 Fuß breit ; mit ihm
iſt gleichlaufend eine zweite Linie von Gewächshäuſern
in drei Abtheilungen , von welchen die mittlere die tro —

piſchen Pflanzen enthält . Zwei temporirte Gewächs⸗
häuſer bilden die Flügel des warmen Hauſes , worin

Pflanzen vom Vorgebirge der guten Hoffnung , Neuhol⸗
land und Suͤdeuropa ſind . Die dritte Reihe beſteht
ebenfalls aus drei Abtheilungen , von welchen gleichfalls
die mittlere tropiſche Pflanzen enthält . Der übrige Theil
des nicht ſehr großen Gartens enthält Beete mit Pflanzen ,
die im Freien gedeihen . Der Haupteingang befindet ſich
neben dem Hofzahlamte , ſonſt führen aber noch mehrere
Thore von der Linkenheimerſtraße , dem Hofgarten und

Hoftheater in dieſen Garten , welcher jeden Werktag für
das Publikum geöffnet iſt , und einen häufigen Beſuch
verdient .

Vor dem Schloßgebäude und auf den beiden Raſen —
plätzen des Schloßplatzes ſind während des Sommers

eine Menge Orangen - und Citronenbäume in viereckigen
Kiſten aufgeſtellt . ⸗

Ueber dieſen Garten ſind mehrere Schriften erſchienen , nämlich :
1733 ein Verzeichniß , von Dr. J . F. Eichrodt und Ch. Thran ;—
1747 von Joſua Risler , gedruckt zu Lörrach ; — Catalogus

Huhn' s Karlsruhe . 8

——— — — — — — — —



Erbprinzengarten . Dieſer Garten , welcher im

Jahre 1788 vom Erbprinzen Karl Ludwig angelegt

wurde , und daher dieſen Namen erhielt , liegt zu beiden

Seiten der Erbprinzenſtraße , und ſtößt ſüdlich an die

Kriegsſtraße , weſtlich an die Ritterſtraße , und nördlich

an den Landgraben ; auf der öſtlichen Seite liegen

Häuſer und Gärten .

Der Garten beſteht aus zwei Theilen , die durch die

Erbprinzenſtraße getrennt , vermittelſt eines unterirdiſchen

Ganges aber mit einander verbunden ſind , und umfaßt

einen Flächenraum von etwa 8 Morgen .

Der nördliche Theil wurde zuerſt ausgeführt , und

vom Baumeiſter Müller darin ein Gartenhaus errichtet .

Die ſüdliche Hälfte wurde aber erſt im Jahre 1800 an⸗

gelegt , und der Garteninſpektor leitete die Ausführung .

In der nördlichen Hälfte iſt ein niedliches Landhaus

mit einem Speiſeſaale ; beim Austritt aus der unter⸗

irdiſchen Grotte findet man einen einfachen Stein mit

einigen ahlſchen, Verſen , welche die verſtorbene Kaiſerin

von Rußland , eine badiſche Prinzeſſin , darauf graben

ließ . Eine freundliche Sommerwohnung liegt am ſüd⸗

lichen Theile ; rings um dieſelbe befindet ſich eine erhöhte

Terraſſe , der Vorhof iſt von kleineren Gebäuden umgeben ,
und das Gebäude ſelbſt hat ſeine Hauptfagade gegen

plantarum horti Carlsruheni . Karlstuhe 1791 , von Gmelin ; —

Verzeichniß ſämmtlicher Bäume ꝛc. in den Gärten zu Karlsruhe ,

Mannheim 1816 ; —

Hortus magni Ducis Badensis Carlsruhanus . Karlsruhe 1811.
Schwetzingen und Mannheim . Von Zey

Von Gmelin . — Ein neueres Verzeichniß hat Hartweg heraus⸗

gegeben . — Eine Geſchichte des Gartens ſteht in Gmelins : Ueber

den Einfluß der Naturwiſſenſchaft auf das geſammte Staatswohl .

Karlsruhe 1819 .

f
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die Ritterſtraße . In der ſüdweſtlichen Ecke bei der Ritter —

ſtraße befindet ſich auf einer Erhöhung ein kleiner offener
Tempel , deſſen Dach von mehreren Säulen e getragen
wird .

Das intereſſanteſte Gebäude des Gartens iſt jedoch der

ſogenannte gothiſche Thurm , an welchen ein Bade —

haus und eine altdeutſche Kapelle an gebaut iſt , worin

ſich das von Scheffauer gefertigte Denkmal des ver —

ſtorbenen Erbprinzen befindet . Auf der Plattform des

Thurmes , zu welchem die Altane nicht wohl paßt , und

wohin man auf 125 Stufen gelangt , hat man eine

ſchöne Umſicht. — Süuͤdlich wird der Garten durch eine

Ahamauer von der Kriegsſtraße getrennt ; der gothiſche
Thurm iſt jedoch bis auf den Nebenweg dieſer Straße
hinausgerückt , wodurch die gerade Linie deſſelben unter —

brochen wird .

Der Garten enthält freundliche Anlagen , der gothiſche
Thurm verdient aber wohl einen neuen Verputz und

Anſtrich .
Garten der Gräfin von Langenſtein .

Dieſer Garten , welcher von dem ehemaligen Beſttzer ,
dem Großherzoge Ludwig , ſich auf die jetzige Jnhaberin
vererbte , liegt zwiſchen der Karls - , Langen — Hirſch⸗ und

Stephanienſtraße , reichte jedoch früher bis zu dem9 Mühl⸗
burger Thore , wo er in einem ſpitzigen Winkel endigte .
Es wurde aber in neuerer Zeit ein großer Theil deſſelben
zu Hausplätzen abgegeben . Der Garten iſt freundlich ,
und enthält mehrere Gebäude , ſo wie ein ſchönes Garten —

häuschen auf einer Erhöhung , welches in Form eines

runden Tempels erbaut iſt , und deſſen Dach von Säulen

getragen wird . Auf der Seite der Hirſchſtraße befindet
ſich ein kleiner Hirſchpark mit etwa 12 —15 Hirſchen .

E4
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Von den Gärten bei ' m Palais der Markgrafen und

des Grafen von Bismark haben wir ſchon oben geſprochen .

Der Muſeumsgarten liegt zwiſchen der Blumen - ,

Ritter - und Kriegsſtraße , und iſt erſt neu angelegt

worden . Sonſtige größere Gärten beſitzt Karlsruhe nicht .

Oeffentliche Denkmale .

An öffentlichen Denkmalen iſt Karlsruhe zur Zeit

ſehr arm , und die nächſte Zukunft ſcheint auch nicht

mehr bieten zu wollen . Es wurden zwar mehrere , be —

ſonders zu Ehren des Großherzogs Karl Friedrich ,

und des unvergeßlichen Miniſters Ludwig Winter

in Vorſchlag gebracht ; es ſcheint aber , daß die Sache

ins Stocken gerathen iſt , und zu nichts wird . Wir haben

ſo manche tüchtige Männer gehabt , welche in unſerem

Großherzogthume geboren und denen Denkmale

von der Regierung in derReſidenz geſetzt zu werden

verdienten , aber es 2 25 wenig Neigung dafür vor⸗

handen zu ſein , vielleicht , weil es , wie man zu ſagen

pflegt , nicht praktiſchen Nutzen habe . “ — Die vor⸗

handenen Wenigen wollen wir hier aufzählen .
Die Pyramide auf dem Marktplatze . Daß

man dem Gründer Karlsruhe ' s ein Denkmal zu ſetzen

vor Allem ſchuldig ſei , leuchtete wohl ſchon frühe ein ,

und Weinbrenner entwarf einen Plan dazu . Es wurde

aber nichts weiter gethan , als über dem Grabe des

Markgrafen auf dem Marktplatze eine niedere unanſehn⸗

liche Pyramide aus Steinen errichtet , welche mit den

71zu

Di

* Wie ſchön würde ſich z. B. auf dem freien Platze hinter der ö

Kaſerne das Standbild des badiſchen Helden , Prinz Ludwig , aus⸗

nehmen ! —

3
G.

4



E

hohen Gebäuden des Marktplatzes in einem ſchlechten
Kontraſte ſteht . Die Pyramide iſt mit Ketten umgeben ,
und hat folgende Inſchrift :

Hiun

WO MankenAY KARL EINST II

SchATTEN DES HARTWALDRS Runz Suchrn ,
UND DIE SrTADT SICH ERBAUTE , DIE

SEINEN NAMEN BEWAHHIT ,
AUU DRn SrETTR ,

WO ER DIE LETZTYE RuUnn FAND , WEIHT

IIN DIESES DENKMAL , DAS SEINE

AscCun VERSCHLIESSIT , IN DANKBARER

EnINNVHRUNG

LUDWIGWIIHREHLM AUGUST .

Die Konſtitutionsſäule . Dieſes Denkmal

befindet ſich auf dem Rondelle vor dem Palais der Mark —

grafen , und iſt ein Rohrbrunnen mit einem aus einem

Steine ausgehauenen Obelisken , zu deſſen öſtlicher und

weſtlicher Seite zwei Greife ruhen . Der Obelisk hat
ſüdlich die Inſchrift :

Dy Gnunxpnn DEn VnVASSUNG

DIEH DANKBARH STADI CaRLSRUUx.
Auf der Nordſeite iſt das Bildniß des Großherzogs

Karl mit der Unterſchrift :
CARL GnossiERzOG 20 BADN .

Denkmal des Großherzogs Ludwig . Auf
dem Marktplatze , zwiſchen dem Rathhauſe und der evan —

geliſchen Kirche , ſteht dies ſteinerne Bild auf einem Brun —

nen , bietet aber nichts Merkwürdiges dar .

Denkmal des Erbprinzen Karl Ludwig .
Daſſelbe befindet ſich in der oben erwähnten altdeutſchen
Kapelle im Erbprinzengarten , und wurde von Scheffauer



aus Gyps gefertigt . Auf dem Piedeſtale ruht ein einfaches
Cinerarium in antikem Geſchmacke . Das Bildniß des Ver —

ſtorbenen als Medaillon iſt vorn in einer Füllung , und

zwei Genien befinden ſich zu beiden Seiten .

Der Deckel des Cinerariums enthält Wappen , Trauer⸗

masken und andere ähnliche Symbole . Das ganze Grab —

mal iſt zehn Schuhe hoch. Eine weibliche ,ſ ſechs Schuh .

hohe Figur , die eheliche Liebe darſtellend , ſitzt auf dem

Sockel mit herabhängenden Haaren , die Hände gefaltet

und auf die Kniee herabgeſenkt . Auf dem Haupte hat
ſie ein Diadem und einen Schleier , der auf der rechten

Seite in ſchönen Falten bis auf die Erde fällt . Die

Arme ſind 20
—Das Denkmal iſt gut ausgeführt und

enthält auf dem Piedeſtale folgende Inſchrift :

KARL LUDWIG EnEnINz voN BADEN

CEBOEN XIV . Fxkn . 1755 . Cksr . XV. Dychn . 1801 .

DEN VIELGELIEBTEN SCHMERZVOLLEN

UNVEInGAEXGLICEEN ANDENKEN

UND DEnR suESSESTEN ALLER HorrvuNEEN ,

DER DES WIEDERnSEHENS .

Hebels Denkmal . Das Denkmal dieſes lieb⸗

lichen allemanniſchen Dichters , welcher lange in Karls —

ruhe lebte , ſteht nicht da , wo öffentliche Denkmale

hingehören , auf einem freien Platze, ſondern in einem

Gebüſche des Hofgartens hinter dem botaniſchen Garten ,

wo man es kaum ſuchen möchte .

Es wurde nach dem Entwurfe von J. Berckmüller

zu St . Blaſien in Eiſen gegoſſen , und zeichnet ſich durch

Erfindung und Ausführung aus . Die Büſte iſt von

Bronze , und ſteht unter einem auf vier Stäben ruhenden

gothiſch verzierten Dache . An den Ecken des AN
der Büſte ſind auf beiden Seiten einer Lyra zwei Bauern



und zwei Bäuerinnen aus der heimathlichen Gegend
Hebels angebracht . Die Inſchriften ſind :

gegen Nord :

Joh . Peter Hebel

geb. d. 10. Mai 1760 .

gest . d. 22 . Sept . 1826 .

Dem

vaterländiſchen Dichter

errichtet

unter

Grossherzog Leopolds

Kegierung
von seinen

Freunden und Verehrern .
1835 .

öſtlich ſteht :
wenn de amme

Chrüzweg stohſch ,
und nümme weiſch,

wo' s ane goht , 4

halt still und krog

di G' wisse z' erſcht,
' s cha dütſch , Gottlob ,

und folg si ' m Roth .

Hebel .

ſüdlich ſteht :
Immer bleibet Dir

Uamen und Ehr ' und

ewiger Uachruhm .

Virgil .
— — „ *

auf der weſtlichen Seite :

und iſch ' s so ſehwarz
und tinster do
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no so froh,
und us der Heimeth

chunnt der Schi :

' s muess lieblig
in der Heimeth sp.

Hebel .

Friedhof .

Der Friedhof Karlsruhe ' s liegt auf der ſüdöſtlichen
Siiite der Stadt am Ende der Waldhornſtraße , und iſt

freundlich angelegt . Eine ſchöne Kapelle ſteht darin , ſowie

die Wohnung des Todtengräbers . Er enthält mehrere

ſchöne Grabſteine , iſt geräumig , von geregelten Wegen
durchſchnitten , und gleicht eher einem Blumengarten , als

der Behauſung des Todes . Von ſo Vielen , die hier

ruhen , gedenken wir hier blos Stilling ' s und des

unvergeßlichen Winter ' s . Eine Leichenhalle gehört auch

noch zu den Wünſchen , die erſt ſpäter in Erfüllung zu

gehen ſcheinen .
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